legen geruhet. 


No. 69 Sonnabends den 15. Zuny 1822. 
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Der Wiederaufbau der evangeliſchen Pfarrkirche Ri 
weit gediehen, daß das Gebäude unter Dach ſteht. 

aber erfchöpft, und wir ſehen uns daher geno N 
noch einmal um milde Beitraͤge hierzu freundlich anzuſprechen. 


Eilftauſend Jungfrauen iſt nunmehr ſo 
ie Mittel zur Fortſetzung des Baues ſind 


thigt, unſre gute Bürger und Einwohnerschaft 


Mit Erlaubniß der Koͤniglichen 


Hohen Miniſterien, werden wir den zgten dieſes Monats und die naͤchſtfolgenden Tage eine all⸗ 
gemeine Haus⸗Collecte in Stadt und Vorſtaͤdten durch die Herrn Bezirks⸗Vorſteher, denen ſich 


Einer der Herrn Stadtverordneten jedes Bezirks anfchließen wird, abhalten laſſen. 
beauftragt, die Beitraͤge ſogleich in Empfang zu nehmen und den mildthaͤtigen Geſchenkgebern 


Sie ſind 


eine Liſte zur Eintragung ihrer Beitraͤge vorzulegen. 
Moͤge unſer Vertrauen zu dem fo oft bewährten Wohlthaͤtigkeitsſinn der guten Breslauer 
durch recht reichliche Gaben auch bei dieſer Gelegenheit gerechtfertigt werden! 


Breslau den ı2ten Juny 1822. 


Zum Magiſtrat hieſiger 


aupt⸗ und Reſidenz-Stadt verordnete Ober- Bürger: 


H 
meiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 
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Berlin, vom 11. Juny. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem zum Se⸗ 
eretair bei dem Hof⸗Jagd⸗ Amte ernannten 
bisherigen Geheimen Kanzlei⸗Sekretair St a⸗ 
kebrandt den Charakter als Hofrath beizu⸗ 


Ereuznach, vom 2x. May. 


Gleich den Hrn. Superintendenten Schnee⸗ 


gans und Eberts von hier, in Er auch die in 


0 


derſelben Klingenſchmidtſchen Erbſchafts⸗An⸗ 
rn angeklagten Hrn. Dr. Grimmel und 
tar Born von hier durch eine Koͤnigl. Ka⸗ 


binets⸗Ordre ihrer Haft entlaſſen worden. 


Es iſt dieſes den Angeklagten keineswegs 
wegen noch nicht erfolgtem Urtheile, zum Scha⸗ 


den, denn, wie es in allen Provinzen bekannt 
iſt, daß des Koͤnigs Majeſtaͤt alle nicht hoͤchſt 
noͤthige Strenge vermieden wiſſen wollen, iſt 
auch nicht minder Allerhoͤchſtdenſelben ſtrenge 
Gerechtigkeit gekannt und hochgeehrt. Die ge⸗ 
richtlichen Verhandlungen gehen ihren gefetz⸗ 
lichen Gang fort, und im Intereſſe des Staa⸗ 
tes und der Angeklagten wird ſicher ſo ſchnell 
als möglich ein Urtheil erfolgen. a 

Alle, die für Unſchuldige beſorgt ſind, duͤr⸗ 
fen daher jede Unruhe ſchwinden laſſen. 

Wien, vom 1. Juny. 

Man behauptet, Hr. v. Tatiſcheff werde 
ſich am ı15ten d. M. als ruſſiſch⸗kaiſerl. Be⸗ 
vollmaͤchtigter nach Conſtantinopel begeben. 


* 


1 


München, vom 3. Juny. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz begaben 
fi geſtern Mittags, als Abgeordneter Sr. 
Majeſtaͤt des Nong zur Schlietung der bei⸗ 
den Kammern der Stänbeverſammlung in ei⸗ 
nem feierlichen Zuge von der koͤnigl. Reſidenz 
in den Saal der Abgeoröbneten zur zweiten 
Kammer, wo ſich ſaͤmmtliche Stellvertreter 
des Reichs verſammelt hatten. Bei der An⸗ 
kunft Sr. koͤnigl. Hoheit im Staͤndehauſe wur⸗ 
den Hoͤchſtdieſelben von einer Deputation der 
beiden Kammern empfangen und in den Saal 
begleitet. Se. koͤnigl. Hoheit beſtiegen die 


Stufen des Throncs und blieben mit entbloͤß⸗ 


tem Haupte vor dem Thronſeſſel ſtehen. Das 
Dienſtperſonal Sr. koͤnigl. Hoheit nahm die 
fuͤr daſſelbe beſtimmten Plaͤtze ein. Nun wurde 
durch Se. Excellenz den Herrn Staatsminiſter 
des Innern, Grafen von Thuͤrheim, die 


koͤnigl. Vollmacht abgeleſen und auf ein Zeichen 


Sr. koͤnigl. Hoheit von dem koͤnigl. Staats⸗ 


rath v. Kobell der Landtagsabſchied verleſen. 


Die heutige hieſige politiſche Zeitung 


‚enthält folgenden Landtagsabſchied, wel⸗ 


cher geſtern beim Schluſſe der diesjaͤhrigen 
Sitzung der baierſchen Staͤnde (der in Ab⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs durch Se. 
koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen erfolgte) von 
dem koͤnigl. Staatsrath v. Kobell verleſen 
wurde, aus welchem wir Folgendes mittheilen: 
„Maximilian Joſeph, von Gottes Gna⸗ 


den Koͤnig von Baiern. Unſern Gruß zuvor, 


liebe und getreue Staͤnde des Reichs! Wir 
haben Uns bei dem nunmehr eingetretenen 
Schluſſe der zweiten Verſammlung der Staͤnde 
Unſeres Königreichs Über die uns uͤbergebenen 
gemeinſchaftlichen Beſchluͤſſe der beiden Kam⸗ 
mern, fo wie über die Berathungs-Verhand⸗ 


lungen derſelben ausfuͤhrlichen Vortrag erſtat⸗ 


ten laſſen, und ertheilen hierauf nach Verneh⸗ 


mung Unſeres Geſammt-Miniſteriums und 


Staatsraths Unſere koͤnigliche Entſchließungen, 
wie folgt: I. Beſchluͤſſe der Kammern 
über die Geſetz⸗Entwuͤrfe. A. Hypo⸗ 
theken⸗Geſetz mit der Prioritaͤts-Ordnung und 
dem Einfuͤhrungs⸗Geſetze. B. Staatsſchuld. 


Ueber die verſchiedenen Verhaͤltniſſe der Staats⸗ 


ſchuld, welche einer geſetzlichen Erklaͤrung oder 


beſonderer geſetzlichen Beſtimmungen beduͤrfen. 


D. Zwangs⸗Veraͤußerungen von Immobilien 


m Rheinkreiſe. E. Einführung der baierſchen 


— 1682 = 


Geſetze im Amte Steinfeld. F. Verkuͤndigungs⸗ 
art der Einkindſchaftsvertraͤge im Unter-Mains 
kreiſe und Großjaͤhrigkeits-DTermin in den ehe⸗ 
mals fuldaiſchen Aemtern und dem Markte 
Redieis- „NE eng und Seſez⸗ 
gebung. Die Rechnungen über ſaͤmmtliche 
Schuldgattungen für 1817 find nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Schuldentilgungsgefeges vom 
22. July 1819 den Ständen vorgelegt und von 
denſelben mit dem ohnehin beſtehenden Worbe: 
halte der von dem oberſten Rechnungshofe ge. 
machten Reſervate genehmigt und der hieraus 
hervorgehende Schuldenſtand anerkannt wor⸗ 
den. III. Antraͤge und Wuͤnſche der 
Kammern. Bei dem Hypotheken- Geſetz, 
woraus wir Folgendes mittheilen: 1) Auf den 
Antrag, daß auch fuͤr die Zukunft die Hypothe⸗ 
kenbriefe dem Gradations⸗Stempel nicht unter: 
worfen werden ſollen, erwiedern Wir, daß die 


Stempelgefaͤlle durch das Geſetz vom 22. July 


1819 der Staatsſchulden⸗Dilgungskaſſe zuge⸗ 
tiefen find und derfelben dermal nicht entzogen 
werden koͤnnen. — — 7) Auf den Antrag, 
wegen Reduction des Nennwerthes der Capita⸗ 
lien werden Wir Unſere Staatsſchuldentil⸗ 
gungs⸗Commiſſion anweiſen, daß in Zukunft 
bei Stiftungen, Communen und Privaten nie⸗ 
mals mehr eine Reduction des Nominal-Wer⸗ 
thes der Capitalien, wegen des geringeren 


Zinsfußes vorgenommen werde. — — 11) Nach 


dem Antrage wegen Reviſion der Gewerbs⸗ 
ſteuer, werden Wir ein Gewerbſteuer⸗Geſetz in 
nothwendiger Verbindung mit einer allgemei⸗ 
nen Gewerbsordnung und mit beſonderer Ruͤck⸗ 
ſicht auf Herſtellung eines richtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſes zwiſchen den Gewerbs- und den übrigen 
Steuern bearbeiten und die Berathung über 
ein allgemeines Steuer-Syſtem fortſetzen laſ⸗ 
ſen. — — 12) Antrag über die Zugviehſteuer. 
In Folge der uns in dem Finanzgeſetze von 


1819 vorbehaltenen Entſchließungen bewilligen 


Wir von 1872 anfangend die gaͤnzliche Auf⸗ 
hebung der Zugviehſteuer in den ſechs altern 


Kreiſen, dann dem Untermain und Rheinkreiſe 


einen verhaͤltnißmaͤßigen Steuer⸗Nachlaß, je⸗ 
dem Kreiſe von 70,000 Gulden, in der Akt, 
daß derſelbe in dem Rheinkreiſe nach Verneh⸗ 
mung des Landrathes an der Thuͤr⸗ und Fen⸗ 
ſtertaxe, insbeſondere ſoweit fie die Landbe⸗ 


wohner trifft, Statt finden, in dem Unter⸗ 


mainkreiſe hingegen, die Summe der 79,09 
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auf. Eine Anzahl Franzoſen, meiſtens vom 


Gulden auf die fuͤnf, in jenem Kreiſe vereinig⸗ 
ten Gebietstheile nach Verhaͤltniß der Ge⸗ 
ſammtbeſteuerung zur Erleichterung der Grund⸗ 
beſitzer vertheilt werden ſoll. Wir werden 
trachten, den durch dieſen Steuernachlaß ſich 
ergebenden Aus fall, vorzüglich durch Erſpar⸗ 
niſſe in den Verwaltungskoſten decken zu laſſen, 
und haben dazu Unſeren Staatsminiſterien die 
beſtimmteſte Weiſung ertheilt; da uͤbrigens 
dieſe Erſparniſſe den Ausfall nicht ſogleich und 
nicht gaͤnzlich decken koͤnnen, fo werden Wir 
von dem beantragten Deckungsmittel geeigne- 
ten Gebrauch machen. Indem Wir nun die 
zweite Sitzung der lieben und getreuen Staͤnde 
des Reichs hiermit ſchließen, erkennen Wir 
den patriotiſchen Eifer und den ausharrenden 
Fleiß, womit beide Kammern ſich der Be⸗ 
rathung der von Uns an fie gebrachten Gegen⸗ 
ſtaͤnde gewidmet haben. Die wiederholten 
lauten Aeußerungen von Liebe und treuer Erz 
gebenheit gegen Unſere Perſon geben Uns das 
Vertrauen, daß Unſere Staͤnde in allen ihren 
kuͤnftigen Verhandlungen ein ruhiges und be⸗ 
ſonnenes Fortſchreiten auf der verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Bahn einhalten werden. Was das 
wahre Wohl Unſerer Unterthanen betreffen 
kann, war und wird ſtets der einzige Gegen⸗ 
ſtand Unſerer Regierungs⸗Fuͤrſorge ſeyn. In 
dieſen landesvaterlichen Geſinnungen wieder⸗ 
holen Wir die Verſicherung Unſerer beſonderen 
koͤniglichen Huld und Gnade, womit Wir Un⸗ 
fern lieben und getreuen Ständen ſtets gewogen 
verbleiben. Gegeben Tegernſee am 1. Juni 1822. 
Maximilian Joſeph.“ 

Nach beendigter Verleſung ſprach Se. koͤnigl. 
Hoheit der Kronprinz, mit Kraft und Wärme: 
„Und nun ſey mir geſtattet, da ich das erſte⸗ 
mal die Ehre habe, unſern allerinnigſt verehr⸗ 
ten Koͤnig und Vater in dieſer Verſammlung 
zu vertreten, daß ich laut meine Anhaͤnglichkeit 
aus ſpreche an unſere Verfaſſung, die Wir Geiz 
ner Liebe und Weisheit verdanken.“ Dieſe 
Worte wurden mit dem allgemeinen herzlichen 
Rufe erwiedert: „Es lebe der König!’ Nach 
Vollendung dieſer Rede geſchah der Ruͤckzug 
aus dem Staͤndehauſe auf gleiche Art, wie der 
Einzug in daſſelbe. 


Leipzig, vom 3. Juny. 


techifche Fuͤrſt Kantakuzeno hielt 
e hier zwei Wochen Hindued 


wa 


Handelsſtande, welche die Meſſe herbeigeführt 
hatte, beeiferten ſich, feſtliche Gaſtmaͤhler ihm 
zu Ehren anzuſtellen. er Oberſt Zenowicz, 
der ebenfalls von Frankfurt hier eingetroffen 
war, ſchien einen beſonders vertrauten Umgang 
mit Kantakujzeno zu genießen. i 


Lemberg, vom 26. May, 


Alle Nachrichten aus Wien ſowohl als aus 
der Moldau verſichern die nahe Raͤumung letz⸗ 
terer Provinz von den tuͤrkiſchen Truppen, auch 
ein Privatſchreiben aus Conſtantinopel beſtaͤtigt 
dies. 

Der neue ruſſiſche Tarif erfuͤllt unſere Lei⸗ 
nen⸗ und die boͤhmiſchen Glas-Fabriken mit 
großer Trauer und nicht minder unguͤuſtig für 
den Handel iſt der Umſtand, daß in Beſſara⸗ 
bien, an der Stelle der bisherigen proviſori⸗ 
ſchen Zoll-Verwaltung, welche 3 und 6 pet. 
vom Werth der einzufuͤhrenden Waaren erhob, 
nun mit Ende dieſes Monats auch der neue 
ruſſiſche Tarif in Kraft tritt. Man hat dieſe 
kurze Friſt noch fo gut als moͤglich in Brody 
benutzt, um alle Vorraͤthe von raffinirtem 
Zucker mit Eilfuhren nach Beſſarabien zu ſchaf⸗ 
fen. Unſeren maͤhriſchen Tuͤchern iſt der Abſatz 
dahin ganz geſperrt, denn die Einfuhr uͤber 
St. Petersburg kann uns nicht frommen. Es 
iſt möglich, daß naͤchſtens auch im oͤſterreichi⸗ 
ſchen Zolltarif Aenderungen eintreten, da die 
Haupt⸗Zollaͤmter verſiegelte Ordres, zur Erz 
oͤffnung am 1. Juni, erhalten haben. — Wie 
verlautet, dürfte die bisherige Tabaks - Regie 
auch in einiger Zeit aufhoͤren, und die Fabri⸗ 
kation frei gegeben werden. f 

Die hieſigen Zeitungen ſchweigen jetzt uͤber 
die Vorfaͤlle in der Moldau und Wallachey 
gänzlich, und verlieren dadurch das Inkereſſe, 
das ſie ſich durch fruͤhere Nachrichten aus jenen 
Gegenden auch im Auslande zu erwerben ges 
wußt hatten. ö 


St. petetsburg, vom 18. May. 


Der Commandeur Kruſenſtern iſt durch das 
dei der Marine übliche Kugel⸗Lovſen Contre⸗ 
Admiral geworden, und kehrt von ſeinem Gute 


in Ehſtland hieher zuruͤck, wodurch die Her⸗ 


ausgabe ſeiner nautiſchen Schriften und Char⸗ 
ten fehr befoͤrdert werden wird. | 


4 — 
ö Paris, vom 1. Juny. * 
Geſtern um 4 Uhr Serfähntnetren fich die Der 
putirten in ihrem gewohnlichen Sitzungsſaal, 
um durchs Loos die Mitglieder der großen De⸗ 
putation zu wählen, die Se. Majeftät am Tage 
der koͤnigl. Sitzung empfangen fol, Zugleich 
wurden auch Eintritts Villette zu diefer Siz⸗ 
zung vertheilt. 4 
Man beſorgt, daß die Deputirten «Kammer 
bei und nach ihrer nahe bevorſtehenden Wieder⸗ 
eröffnung wieder auf längere Zeit nicht voll⸗ 
zaͤhlig ſeyn werde; liberale Blaͤtter machen die 
Mitglieder auf die Nachtheile des Ausbleibens 
aufmerkſam. 


Eine koͤnigl. Ordonnanz vom 3. April er⸗ 


nrichtige das Conſiſtorium der reformirten 
Kirche von Negrepeliſſe (Tarn- und Garonne⸗ 
Departement), fuͤr 4400 Fr. ein Haus und 
eine Scheune zum Behuf des proteſtantiſchen 
Gottesdienſtes zu kaufen. 

Bekannt iſt, daß der Offizier Perſat, wel⸗ 
cher ſo heftig auf die Griechen loszieht, aus 
Morea eine junge ſchoͤne Tuͤrkin, Adele, nach 
Marſeille mitgebracht hat, die er dem Mord⸗ 
ſtahl der Hellenen entzogen haben will, die in 
Marſeille bas groͤßte Intereſſe erweckt, und 
dort von einer achtungswerthen Familie unter 
Aufſicht genommen worden iſt. Der tuneſiſche 
Agent glaubte als Muſelmann die Pflicht und 
das Recht zu haben, die Auslieferung dieſer 
jungen Rechtglaͤubigen von der Obrigkeit zu 


verlangen. Dieſe ließ das junge Mädchen darz 


auf ins Verhoͤr nehmen, in welchem ſie auf das 


lebhafteſte ihre Abneigung, nach der Tuͤrkei zu⸗ 


ruͤckzukehren, bezeugte, worauf denn die Ver⸗ 
weigerung des tuneſiſchen Geſuchs begruͤndet 
wurde. 

Die franzoͤſiſche Fregatte „Sappho“ iſt auf 
dem Wege von Cayenne nach Martinique einem, 
unter der Flagge der Republiken Venezuela 
oder Kolumbia ſegelnden Korſaren begegnet, 
welcher ſich ſo eben eines Bremer Schiffes be⸗ 
mächtigt, bereits für etwa 50,000 Fr. von deſ⸗ 
ſen Ladung auf ſein Schiff gebracht, und den 
Capitain, fo wie die beiden Factoren des Bre⸗ 
mer Schiffes, gefaugen genommen hatte. Der 
Commandant der franzoͤſiſchen Fregatte ließ 
ſogleich die geraubten Waaren wieder auf das 

Bremer Schiff bringen, welches hierauf ſeinen 
Weg fortſetzte, und führte, nachdem er den einen 
der beiden gefangenen Factoren am Bord ge⸗ 
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nommen, den Korſaren nach Martinigie,. 
der Capitain und Meine Mann du in 3 5 
feln gelegt wurden. Dieſer Korſar hatte be⸗ 
reits mehrere Schiffe beraubt. 5 

In Frankreich befinden ſich jetzt Fo, doo Ju⸗ 
den, von denen die meiſten ihren Aufenthalt in 
Paris, Metz, Bordeaux, Straßburg, Nancy, 
Marſeille, Nismes und Avignon haben. Sie 
beſitzen die Freiheit, innerhalb Frankreichs zu 
wohnen, wo ſie wollen, auch haben ſie fuͤr alle 
Departements ein Central-Conſiſtorium, und 
außerdem noch 7 Conſiſtorial⸗Synagogen. 

Das Journal de Paris meldet aus Irun, daß 
in Mabrit am 19 ten v. M. 5 Millionen Piaſter, 
von Havannah kommend, angelangt wären, 

Briefe aus Neapel vom 20. May melden, 
daß Se. ſiciliſche Majeſtaͤt dem Hrn. Fuͤrſten 
v. Canoſa das Portefeuille der allgemeinen . 
lizei abgenommen haben und daß Hr. v. Me⸗ 
dici wieder zum Ne e ernannt ſey. 
Man gruͤndet die beſten und gerechteſten HR 
nungen auf den Ruͤckruf dieſes Staatsmannes 


Rennes, vom 25. May. 


Die Strafe des Herausgebers des hier ers 
ſcheinenden „Echo des Weſten,“ der wegen ent⸗ 
ehrender Angriffe auf die Regierung, mehrerer 
Verwaltungen ꝛc., zu vierteljaͤhrigem Gefaͤng⸗ 
niß und 5000 Franken Strafe verurtheilt war, 
iſt heute beſtaͤtigt worden. An demſelben Tage 
wurde bei den hieſigen Aſſiſen eine Frau vor⸗ 
gefuͤhrt, die im October v. J. ihre Mutter und 
ihren Schwiegervater vergiftet haben fo. 


Aus dem Haag, vom x. Juny. 


Am Dienſtage wurde der öte Titel des neuen 
Geſetzbuches in der zen Kammer angenommen, 
und die Berathſchlagung uͤber die Veraͤußerung 
der Domainen auf den zten feſtgeſetzt. 


Rom, vom 11. May. 


Die ſehr umſtaͤndlichen und beſchwerlichen 
Foͤr mlichkeiten, welchen Fremde in Neapel we⸗ 
gen ihres Aufenthaltes durch neuere Verord⸗ 
nung ausgeſetzt worden, haben ſehr viele der⸗ 
ſelben bewogen, jene Hauptſtadt ſogleich zu 
verlaſſen. Es iſt aber auch eine außerordent⸗ 
liche Aufſicht auf die Einwohner ſelbſt einge⸗ 
treten. Jeder Hauseigenthuͤmer muß der Po⸗ 
lizei Anzeige machen, ſobald ein Fremder in 
ſein Haus zieht oder es verlaͤßt; er kann keinen 


Theil deſſelben ohne eine fol 
then; die Vermiether muͤſſen alle ihre eigenen 
Familienglieder und Domeſtiken angeben und 
dürfen es nicht undeclarirt laſſen, wenn eine 
nicht zur Familie gehörige Perſon auch nur 
Eine Nacht unter ihrem Dache zubringt. 
Man glaubt, die paͤbſtliche Armee werde 
unverzuͤglich eine Einrichtung erhalten, welche 
ſie mehr mit den Truppen anderer Maͤchte in 
Uebereinſtimmung bringe; es werde eine ſtren⸗ 
gere Disciplin eingeführt und die Mannszahl 
der Regimenter durch Recrutirung und frei⸗ 
willige Anwerbung vermehrt werden. 75 


Türkei und Griechenland. 


Wir theilen unſern Leſern hier ein Actenſtuͤck 
mit, daß von Frankfurt aus ohne Namen an 
den Conſtitutionell in Paris geſchickt wurde, 
zwar untergeſchoben, aber doch ſo ziemlich im 
Geiſt der Verhaͤltniſſe geſchrieben zu ſeyn 


ſcheint. 
f HAT Paris, vom r. Juny. 
Folgendes ift das angebliche kaiſerl. ruſſiſche 
Manifeſt, das ſich in der Poſtſchachtel des 
Conſtitutionel angefunden hat: 


h St. Petersburg, vom Fr May 1822. 
„Alexander der Erſte, von Gottes Gnaden 
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. ꝛc. 
Oer Kaiſer iſt es ſeinen hohen Verbuͤndeten, 
Europa, feinen Voͤlkern und ſich ſelbſt ſchuldig, 
die Grundſaͤtze zu erkennen zu geben, die ihn 
geleitet, und das Verfahren, welches befolgt 
worden iſt in den verſchiedenen Beziehungen 
ſeines Cabinets zu der ottomaniſchen Pforte, 
ſeit der Zeit, daß verſchiedene griechiſche Pro⸗ 
vinzen ſich von der Regierung zu Conſtantinopel 
unabhaͤngig erklaͤrt haben. (Hier folgt ein 
Nuͤckblick auf die bekannten Begebenheiten in 
Frankreich und Italien und das Benehmen des 
Kaiſers dabei.) In eben derſelben Abſicht ſind 
die Klagen der ſchriſtlichen Unterthanen der otto⸗ 


maniſchen Pforte vernommen und die Unter⸗ 


handlungen gepflogen worden, deren Zweck die 
Verbeſſerungen ihres Schickſals und die Ruͤck⸗ 
führung der Eintracht und Ruhe in jenen 
Gegenden war. Se. Maſeſtaͤt konnten nicht 
weniger geruͤhrt von den Leiden der Griechen 
ſeyn, als Sie es von den keiden der weſtlichen 
Volker geweſen. — Die Geſandtſchaft Sr. 


Majeftät in Conſtantinopel, gab, in Ueberein⸗ 
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lche Anzeige vermie⸗ 


ſtimmung mit dem Verfahren der Geſanbtſchaf⸗ 
ten der anderen Cabinette, der Pforte anfangs 
alle Erläuterungen, welche zum Beweiſe die 
nen konnten, daß der ruſſiſche Hof weder nu⸗ 
mittelbar noch mittelbar irgend einen Antheil 
an den erſten in Griechenland ſich ereigneten 
Unruhen gehabt. Der perſoͤnliche Character 
Sr. Majeſtaͤt machte dieſe Erlaͤuterungen in⸗ 
de ſehr uͤberfluͤſſig, die übrigens bis zur voll⸗ 
ſtaͤndigſten Beweis fuͤhrung gebracht worden 
ſind. Die Forderungen, welche Se. Majeſtaͤt 
dem zufolge gemacht, waren dem aufs ſtrengſte 
gemaͤß, was die Ausführung der Tractaten, 
die Religion, die Menſchlichkeit und die Ver⸗ 
nunft erheiſchten. — Der Geſandte Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt forderte in Ihrem Namen von der Pforte: 
daß die Kirchen, welche zerſtoͤrt worden, wieder 
aufgefuͤhrt, die chriſtliche Religion mit Frei⸗ 
heit ausgeuͤbt und keiner der chriſtlichen Unter⸗ 
thanen des ottomaniſchen Hofes fortan in ſeiner 
Gottesverehrung geſtoͤrt wuͤrde; 2) die Rau 
mung der Moldau und der Wallachei durch 
die türkiſchen Armeen. — Das fortwährende 
Syſtem der Pforte war, die Unterhandlungen 
in die Laͤnge zu ziehen, und Zeit zu gewinnen, 
theils um die Beharrlichkeit der europaͤiſchen 
Hoͤfe zu ermuͤden, theils um ſich deſto ſicherer 
auf Feindſeligkeiten zu bereiten. Dieſe Ver⸗ 
tagungen waren der Art, daß die Erwaͤgung 
derſelben, vereint mit verſchiedenen Umſtaͤn⸗ 
den, welche außer Acht zu laſſen, dem ruſſi⸗ 
ſchen Hofe unmoͤglich war, den Geſandten Sr. 
Majeſtaͤt beſtimmen mußten, Conſtantinopel zu 
verlaffen, wo man nicht mehr auf die Stimme 
der Maͤßigung, des Rechts und der Tractaten 
hören zu wollen ſchien. — Nur der Langmuth 
feiner hohen Verbündeten, deren Geſandſchaf⸗ 
ten ihre Bemühungen für die Erhaltung des 
Friedens fortſetzten, verdankt der Kaiſer, daß 
ihm die Antworten des ottomaniſchen Hofes 
auf die definitive, von dem Baron v. Stroga⸗ 
noff uͤl ergebenen Noten mitgetheilt worden 
ſind. Dieſe Antworten, anderthalb Monate 
die eine nach der andern ertheilt, tragen, unter 


Verſchiedenheit der Worte, denſelben Charak- 


ter der . an ſich, die gerechten 
Forderungen des Kaiſers und ſeiner Verbuͤnde⸗ 
ten zu verweigern. Der ottsmaniſche Hof ver⸗ 
buͤrgt nichts Beſtimmtes in Hinſicht der Her⸗ 
ſtellung der Kirchen, dieſes Hauptgegenſtandes 
der an ihn gerichteten Begehren, deſſen Ver⸗ 
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weigerung, wenn auch die anderen Punkte ge⸗ 
waͤhrt wuͤrden, allein hinreichen wuͤrde, jede 
Ausgleichung unmöglich zu machen. Die Raͤu⸗ 
mung der Fuͤrſtenthuͤmer, in den Augen des 
Kaiſers nur von zweiter Wichtigkeit, aber eine 
gerechte und nothwendige Folge des guten Wil⸗ 
lens, die Tractaten zu erfuͤllen, iſt verweigert 
oder unter Modificationen zugeſtanden worden, 
die ſie illuſoriſch machen, oder auf einen even⸗ 
tuellen, Ereigniſſen, die ihn aufs unbeſtimmte 
hinaus ſetzen koͤnnen, untergeordneten Zeitein⸗ 
tritt verſchoben worden. Andrerſeits hat die 
Pforte, unter Ablehnung oder Umgehung der 
gerechten Begehren des Kaiſers und ſeiner Ver⸗ 
buͤndeten, einen Anſpruch erhoben, den das 
Voͤlkerrecht und des Kaiſers Herz gleicher 
Weiſe verwerfen. Die Auslieferung der Fluͤcht⸗ 
linge, verletzend fuͤr alle Empfindungen der 
Menſchenliebe und der Ehre, unnuͤtz fuͤr die 
Pforte, gleichguͤltig fuͤr den Vortheil Griechen⸗ 
lands, iſt, wie es geſchehen mußte, laut und 
foͤrmlich verweigert worden. — Dies ſind die 
weſentlichen Punkte der Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem ruſſiſchen Hofe und der ottomani⸗ 
ſchen Pforte. Europa wird urtheilen, auf 
welcher Seite das gute Recht, Maͤßigung und 
Geduld ſich befinden; es wird die ſtrenge Neu⸗ 
tralitaͤt der europaͤiſchen Hoͤfe waͤhrend des 
Laufes dieſer Unterhandlungen mit den unzaͤh⸗ 
ligen Gewaltthaten vergleichen, die in demſel⸗ 
ben Zeitraum an den griechiſchen Unterthanen 
der Tuͤrkei verübt worden ſind; es wird die 
Aufrichtigkeit der friedfertigen Erklaͤrungen ei⸗ 
ner Macht zu wuͤrdigen wiſſen, deren Hand⸗ 
lungen wider die ungluͤcklichen Chriſten Grie⸗ 
chenlands in dem Augenblicke nur noch grau⸗ 
ſamer geworden zu ſeyn ſcheinen, wo die Fuͤr⸗ 
ſprachen der hohen Vermittelnden zwiſchen den 
Opfern und den Unterdruͤckern eintraten. — 
Der Kaiſer wird ſich nicht von ſeinem Ziele, 
der Ausfuͤhrung der Tractaten, entfernen; er 
wird dieſe Ausfuͤhrung, welche den Stimmen 
der Verſoͤhnlichkeit geweigert worden, mit 
Huͤlfe der göttlichen Vorſehung durch Mittel 
erlangen, wie ſie der Würde feiner Krone, der 
Hochherzigkeit feiner Verbündeten, dem Muthe 
und Eifer feiner Voͤlker geziemen.“ 

(Den neueſten Nachrichten aus Paris zu⸗ 
folge, ſoll ſich der ruſſiſche Geſandte uͤber die 
Bekanntmachung dieſes durchaus falſchen Do⸗ 
cuments beſchwert haben.) 8 f 8 

+ 


Andere franzoͤſiſche Blätter find friedlicher. 
Paris, vom 1. Juny. 
Die Quotidienne ſagt: Die Stellung der 
Pforte iſt in dieſem Augenblick ganz dieſelbe, 
wie die Stellung des Koͤnigs von Neapel, vor 
dem Einzug der oͤſterreichiſchen Truppen. Dem 
Sultan ſind feine Janitſcharelt das, was dem 
Koͤnig von Neapel ſeine Carbonari waren. Sie 
wollen Krieg, ſie haben das Volk aufgereizt. 
Man muß ſie mit den Waffen in der Hand be⸗ 
zwingen, den Sultan befreien, und ſo, zum 
zweitenmale, die Ruhe der Nationen herſtellen, 
und die rechtmaͤßigen Thronen befeſtigen. Der 
Traktat iſt verabredet; der Sultan hat ihn an⸗ 
genommen. Bosnien, die Wallachei, die Mol⸗ 
dau werden unabhaͤngige Fuͤrſtenthuͤmer; Mo⸗ 
rea und die Inſeln eine Republik, wie die Jo⸗ 
niſche. Dem Sultan bleibt Conſtantinopel und 
feine übrigen europaͤiſchen Länder, doch fo, 
daß oe die kraͤftigſten Maaßregeln getrof⸗ 
fen werden, um auf immer die unruhigen Ja⸗ 
nitſcharen zu baͤndigen. Perſien ſoll um ſeinen 
Zutritt angegangen werden, und wird ſeiner⸗ 


- feit8 Grundlagen zum Frieden entwerfen. Auf 


dieſe Weiſe wird alles auf bloße Kriegsdemon⸗ 
ſtrationen hinauslaufen, Rußland nur diejeni⸗ 
gen Vortheile erhalten, die es billig erwarten 
darf, und keine europaͤiſche Macht in ihren 
7 55 gekraͤnkt, in ihren Hoffnungen ge⸗ 
tau cht werden. 

Der Oeſterr. Beobachter liefert außer den 
ſchon bekannten Begebenheiten Folgendes aus 
dem Spectateur Oriental vom 15ten bis 24ften 
April: „So lange die Griechen Meiſter der 
Stadt Scio waren, wiederholten ſie oͤfters 
laut die Drohung, alle Katholiken, welche ſie 
Hunde nannten, zu ermorden, wenn ſie ſich 
nicht zum griechiſchen Ritus bekennen wuͤrden, 
und bezeichneten ſogar den Charfreitag zur Aus⸗ 
fuͤhrung ihrer fuͤrchterlichen Drohung. Nicht 
zufrieden die Häufer der Katholiken geplündert 
und verwuͤſtet zu haben, ſteckten fie auch meh⸗ 
rere derſelben in Brand. Alle Dorfbewohner 
hatten an der Inſurrection Theil genommen, 
und Alles vorher mit den Samiern verabredet. 
Der groͤßte Theil der Muͤhlen iſt zerſtoͤrt und 
verbrannt. Die Katholiken leiden Mangel an 
Lebensmitteln, und fürchten bald der ſchreck⸗ 
lichſten Hungersnoth Preis gegeben zu ſeyn. 
Sie ſchildern ihre bejammerswerthe Lage in 
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Briefen an ihre nach Smyrna geflüchteten 
Landsleute, und flehen um Huͤlfe. Bei Zerfis- 
rung der katholiſchen St. Niclas-Kirche wur⸗ 
den drei Prieſter und ein Layenbruder von den 
Tuͤrken getoͤdtet. Die Doͤrfer, welche den Ma⸗ 
ſtix erzeugen, haben ihre Unterwerfung einge⸗ 
ſchickt und Verzeihung erhalten. Allein uͤber 
30,000 Tuͤrken haben auf Scio gelandet; die 
Erbitterung hat den hoͤchſten Grad erreicht; die 
Fate ner zu ſpaͤten Reue ſind unberechen⸗ 
ar. Der Paſcha bricht an der Spitze von 
12,000 Mann, gegen das ungefahr 4 Stunden 
von der Stadt gelegene Kloſter Pamoni auf, 
um die daſelbſt in bedeutender Staͤrke verſam⸗ 
melten Griechen anzugreifen. — Bei der herrs 
ſchenden Unordnung und Verwirrung befinden 
ſich unter den als Sclaven nach der Citadelle 
gefuͤhrten Gefangenen, 17 Katholiken, welche 
die Tuͤrken nicht ohne Loͤſegeld herausgeben 
wollen. Sie verlangen dafür 3000 Piaſter. — 
Der franzoͤſiſche Conſul, Hr. Digeon, iſt am 
22ften nach stägiger Abweſenheit und glorreich 
vollfuͤhrtem Auftrage, den der Fol“ ihm er⸗ 
theilt hatte, nach Scio zuruͤckgekehrt. Er hat 
ſe inen Einzug in die Stadt, begleitet von den 
Vorſtehern der 22 Maſtix⸗Doͤrfer, gehalten, 
die er alle bereiſt, und ihre Unterwerfung ent⸗ 
gegen genommen hatte. Die Haupt ⸗Anſtifter 
des Aufruhrs auf der Inſel, groͤßtentheils Sa⸗ 
mier, fuͤhrte er in Ketten mit ſich, um ſie dem 
Paſcha auszuliefern, was letzterer bei Gewaͤh⸗ 
rung des Pardons zur Bedingung gemacht hat⸗ 
te, und uͤbrigens auch ſelbſt von den Einwoh⸗ 
nern der gedachten Doͤrfer, als ſie um Begna⸗ 
digung flehten, begehrt worden war. Der Pa⸗ 
ſcha empfing Hrn. Digeon auf die ehrenvollſte 
Weiſe, ſagte ihm die ſchmeichelhafteſten Dinge 
und gab ihm ſeine Dankbarkeit zu erkennen. 
Er machte ihm auf der Stelle ein praͤchtiges 
Pferd zum Geſchenk, gab auf ſein Begehren die 
zu Sclaven gemachten und im Kaſtell einge⸗ 
ſperrten Katholiken frei, und lieferte ihm die 
verlangten Lebensmittel, deren er zum Unter⸗ 
halt der ins Conſulat gefluͤchteten Leute be⸗ 
durfte. Der Paſcha hat den aus Smyrna 
eingetroffenen Paſcha von zwei Roßſchweifen 
und den wackern Ellesoglu nach den Maſtix⸗ 
Doͤrfern geſchickt, um ſie zu beſchuͤtzen und zu 
verhindern, daß die mindeſte Verwuͤſtung oder 
Unordnung begangen werde. — Ein Corps von 
2,000 Tuͤrken war gegen das Kloſter Pamoni 


aufgebrochen, wo ſich die Griechen verſchanzt 
hatten und hartnaͤckig vertheidigen wein ; 
allein den neueſten Nachrichten zufolge, hat fich 
dieſes Kloſter den Tuͤrken ergeben, ſo daß nir⸗ 
gendwo mehr auf der Inſel ein Sammelplatz 
des Aufruhrs iſt. — An der Seite der Inſel, 
wo keine tuͤrkiſchen Schiffe lagen, kreuzten meh⸗ 
rere griechiſche Fahrzeuge, um die Fluͤchtlinge, 
die ſich am Ufer zeigen und aus wandern wollen, 
aufzunehmen. — Man rechnet, daß gegenwaͤr⸗ 
tig in Anatolien über 150,000 Mann kampfge⸗ 
ruͤſtet find, und in verſchiedenen Richtungen 
nach der Kuͤſte, von Scutari bis Tſchesme 

marſchiren, und dies ſind lauter Freiwillige.“ 

Von der moldauiſchen Grenze, 

; vom 19. May. 

Die Tuͤrken hatten weder Bukareſt bis zum 
15ten, noch Jaſſy bis zum 17 ten d. geräumt; 
auch ſchicken ſich die gefluͤchteten Bojaren noch 
keineswegs an, nach Hauſe zuruͤckzugehen. 
Ueber die Hin- und Hermaͤrſche der Afiaten 
ſind viele widerſprechende Nachrichten in Um⸗ 
lauf. Von Krajova waren in Folge eines Fer⸗ 
mans viele Truppen abmarſchirt, jedoch blie⸗ 
ben 500 Mann zuruͤck. 9 a 


f Semlin, vom 22. Map. 
Traurig lauten die Nachrichten aus Salonichi 
vom 24. April bis zum 1. May. Die Griechen 
ſind nicht geſchlagen worden, ſondern gegen 
Wehrloſe hat der Statthalter von Salonichi 
ſeine Mordluſt ausgelaſſen. Er hatte die Ein⸗ 
wohner von Niauſta, zwiſchen Seres und Sa⸗ 
lonichi, aufgefordert, ihre Waffen abzugeben, 
und als ſie es verweigerten, war er in dieſen 
Diſtrict eingeruͤckt und hatte Alles zuſammen⸗ 
hauen laſſen, die Ortſchaften aber mit Feuer 
und Schwert verheert. Die Griechen in einigen 
Doͤrfern gaben, wie Briefe erzaͤhlen, dem Ver⸗ 
langen ihrer Weiber und Toͤchter nach, und 
toͤdteten ſie mit eigener Hand, um ſie nicht in 
die Hände der Barbaren fallen zu laſſen! Man 
rechnet die Zahl der weggeſchleppten Wei⸗ 
ber und Kinder auf 10,000, welche zum Theil 
in Salonichi zu ro bis 15 Piaſtern für den Kopf 
verkauft wurden. Es ſcheint, der Divan habe 
geheime Befehle ertheilt, alle maͤnnlichen Grie⸗ 
chen, auch wenn ſie wehrlos ſind, auszurotten, 
da der Paſcha von Salonichi gegen einen euro⸗ 
paͤiſchen Conſul, welcher ſich fuͤr die Unſchul⸗ 
digen verwendete, erklärt haben ſoll: der Sul⸗ 
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tan habe dieſes Vorrecht, um bie Chriſten zu 
Paaren zu treiben. Muͤrnb. Zeit.) 
f Von der moldauifhen Grenze, 
5 vom 23. May. : 
Sichern Nachrichten aus Jaſſy zufolge, hat⸗ 
ten die Tuͤrken bis zum 22. May weder dieſe 
Stadt, noch Bukareſt bis zum 19. May ges 
raͤumt. (Allgem. Zeit.) 
Von der Schwetzer Grenze, vom 3. Juni. 
Directe Handelsbriefe aus Genua melden 
einen entſcheidenden, von der griechiſchen Flotte 
in der Nähe von Scio über den Kayudanz Paz 
ſcha errungenen Seeſieg und die Flucht des 
Letztern in bie Dardanellen. 
. 5 Cor fu, vom 26 April. 
Churſchid Paſcha's wiederholten Kriegsauf— 
druf an die Albaneſer haben dieſe mit der Erz 
klaͤrung beantwortet, daß ſie nicht gewohnt 
wären, umſonſt im Kriege zu dienen; die 
Pforte ſey ihnen ſchon 15 Millionen Piaſter an 
Sold ſchuldig; ſollten ſie laͤnger unter ihren 
Fahnen Beben, fo: müßten fie erſt den Nuͤck⸗ 
ae und dann noch Vorſchuß für 6 Monate 
haben; an Gelde konne es dazu nicht fehlen, 
denn die Schaͤtze Ali's, dieſe Frucht ihrer lan⸗ 
gen und ſchweren Mühen waren ja in feinen 
Händen und es beweiſe den boͤſen Willen der 
Tuͤrken, die Dienſte, die ihnen geleiſtet wuͤr⸗ 
den, nicht zu belohnen. ; 
Csonſtantinopel, vom 14. May. 
Die tuͤrkiſchen Seeſoldaten machten dieſer 
Tage einen Aufſtand gegen den Guͤnſtling des 
Sultans, Haleb Effendi. Gluͤcklicherweife hat 
letzterer ſein Leben fuͤr diesmal gerettet, allein 
alle Folgen des Vorfalls find noch nicht be⸗ 
kannt. Es heißt, die Soldaten beſchuldigen 
aleb Effendi, die Raͤnmung der Moldau, und 
erhaupt friedliche Entſchluͤſſe angerathen zu 
en. 


Das Elend auf Scio übertrifft alle Beſchrei⸗ 
ö DTauſende der ungluͤcklichen Bewohner, 
meiſtens Weiber, Jungfrauen und Knaben 
aunrden hieher gebracht, und find auf dem 
Bazar zum Verkauf ausgeſetzt. Erlaſſen Sie 


mir die Schilderung der Jammerſcenen, die 


ein ſolcher oͤffentlicher Markt darbietet. Viele 
ben ſich unterwegs getoͤdtet, und manche 
Braun nehmen, ob man ſie gleich mit Peit⸗ 
enhieben dazu zwingen will, keine Nahrung 


zu ſich. Es ſind lauter Wehrloſe, die als 


Siegesbeute, obgleich mit zugeſagter Amneſtie, 
weggeſchleppt wurden. Man hatte gehofft, 
daß mit mehr Milde gegen diefe Uugluͤcklichen 
verfahren werden würde, allein man hat ſich 
geirrt. Die Stadt Scis iſt ein Steinhaufen, 
aber einige Haufen Griechen ſchlugen ſich noch 
im Gebirge herum. Man ſieht den neuen Nach⸗ 
richten aus dieſen Gegenden mit Begierde ent⸗ 
gegen, da es einerſeits heißt, der Kapudan 
Paſcha fey im Begriff weiter zu ſegeln, ande: 
rerſeits ganz neue Briefe aus Smyrna — aber 
freilich von Griechen — ſagen, die griechiſche 
Flotte, welche ſich dei der Inſel Scyros ge⸗ 
ammelt, habe mittelſt Brander einen großen 
Theil der tuͤrkiſchen Flotte bei Scio verbrannt 
und den Reſt nach Tſchesme getrieben, wo er 
fetzt blokirt ſey. Dieſe Briefe melden ferner, 
die Griechen Hätten bei ihrem Erſcheinen die 
ganze Manuſchaft der tuͤrkiſchen Escadre mit 
Pluͤndern auf Seio beſchaͤftigt gefunden, und 
alſo ohne Schwierigkeit viele Schiffe in Brand 
geſteckt. Man wagt aber, durch Erfahrung 
gewarnt, noch nicht, dieſe wichtige Nachricht 
zu glauben. Beſtätigt fie ſich, fo koͤnnen Sie 
mit der übermorgen abgehenden Poſt. Anzeige 
davon erhalten. 
8 London, vom 29 f 

Der Kaiſer von Rußland Hberläße ſich eit 
einiger Zeit einer bewunderuswerthen Thaͤtig⸗ 
keit. Er arbeitet alle Tage mit ſeinen Mini⸗ 
ſtern und beſpricht ſich mit Maͤnnern von Ta⸗ 
lent und Wiſſenſchaften, die er, ſelbſt wenn fie 
kein Öffentliches Amt bekleiden, haͤuſig zu ſich 
beruft. Er ſchlaͤft wenig und nur zu unbe⸗ 
ſtimmten Stunden. Meiſtens iſt Hr. v. Stro⸗ 
ganoff um ihn, und man erzaͤhlt ſich, daß die⸗ 
fer Miniſter ſeinen Heren auf die Energie der 
Tuͤrken aufmerkſam gemacht und zu weiſer 
Vorſicht bei einem Angriffe auf bieſelben ge⸗ 
rathen habe. Nach ſeiner Anficht hat die Pforte 
nur zwiſchen zwei Nebeln die Wahl, entweder 
den Krieg ſelbſt zu eroͤffnen, oder Conſtantino⸗ 
pel von den aſiatiſchen Horden, die fie unter 
die Waffen gerufen hat, gepluͤndert und ver⸗ 
heert zu fehen. In ſolchem Falle if der Krieg 
das geringere Uebel. Voll Fanatismus, fuͤrch⸗ 
ten die aſtatiſchen Türken die Ehriſtenhunde fo 
wenig, daß fie fie nur als ſichere Schlacht⸗ 
opfer, nicht als Feinde, die ſie zu bekaͤmpfen 
haͤtten, betrachten. (Frankf. Zeit.) 


Nachtrag 


Infanterie vollzaͤhlig. 
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Nachtrag zu No, 69. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bruſſel, vom 31. May. 

Nach Briefen von der franzoͤſiſchen Grenze, 
ſind alle Regimenter der Linien- und leichten 
Und eben ſo beſchaͤftigt 
man fich auch, den beſtimmten Befehlen des 
Kriegs-Miniſters gemaͤß, ohne Unterlaß da⸗ 
mit, die Cavallerie bald moͤglichſt aufs Beſte 
zu equipiren. 

London, vom 1. Juny. 

Im Oberhauſe ſetzte der Herzog v. Port⸗ 
land die zweite Leſung der katholiſchen Peers⸗ 
Bill bis zum 271ſten d. M. aus, weil. Graf 
Grey, der ſie vorſchlagen will, wegen des 
Todes ſeiner Mutter abgehalten wird. Man 
glaubte, die Bill wuͤrde mit einer Mehrheit 
von 30 bis 50 Stimmen durchfallen. 

Im Unterhauſe wurde der Empfang des Be⸗ 


richts über die Penſionenzahlungs⸗Bill bis zum 


31ſten ausgeſetzt. 3 
Es geht die Rede, der Lord-Kanzler werde 


reſigniren. 


Am 25ſten v. M. iſt der Extra⸗Courier Fi⸗ 


neſſi mit Depeſchen von Wien hier angekommen. 


Mit Herrn Rothſchild iſt eine Anleihe für 
Rußland von 1: Millionen Pfd. St. zu Stande 
gekommen. Die Obligationen derſelben gingen 
von go auf 84. Ei: i 

Mit Hulett Brothers & Comp. iſt eine Ans 
leihe fuͤr Chili von 1 Million Pfd. Sterl. ab⸗ 


geſchloſſen; die Obligationen gingen von 70. 


auf 721. 

Am zZrſten v. M. war das groͤßte Leben in 
ausländifchen Stocks. Die neue ruſſiſche An⸗ 
leihe fiel um 1 pCt. durch die große Begierde 
der Speculanten, das Steigen am Zoſten zum 
Losſchlagen zu benutzen; das contrahirende 
Haus aber weigerte, unter 84 zu verkaufen. 

Die chileniſche Anleihe ſtieg um volle 5 pCt. 


und ſteht jetzt zu 764, wozu wenig zu haben iſt; 
dies iſt der beſte Handel der ſeit langem am 
Geldmarkt vorgekommen iſt. 


Nachrichten aus Liſſabon bis zum 15. May 
meldeten, daß die Cortes mit 84 gegen 28 be⸗ 
ſchloſſen hatten, die Ausdehnung des portugie⸗ 
ſiſchen Gebiets bis zum Plataſtrom ferner zu 
behaupten. - 


(Vom 15. Juny 1822.) 


von Daͤnemark. 


Der am zoſten v. M. Statt gehabte große 
Ball, welcher zur Unterſtuͤtzung der ungluͤck⸗ 
lichen Irlaͤnder im italjeniſchen Opernhauſe 
gegeben wurde, war einer der praͤchtigſten und 
eleganteſten, die je in dieſem Lande Statt ge⸗ 
funden haben. Das Parterre war mit der 
Buͤhne gleich gemacht und bildete einen ſehr 
langen Saal. Se. Majeſtaͤt waren in Ihrer 
Loge zugegen und an Ihrer Seite rechts und 
links befanden ſich der Prinz und die Peinzeſſin 
Hoͤchſtdieſelben verließen den 
Saal erſt um 2 Uhr des Nachts. Man rech⸗ 
net, daß 4000 Perſonen gegenwaͤrtig geweſen 
und alſo 8000 Pfd. St. eingekommen ſind. 

Das Pferd des Herzogs von Pork, Moſes 
genannt, hat Sr. koͤnigl. Hoheit beim letzten 
Pferderennen in Epfom 25,000 Pfd. St. ein⸗ 
gebracht. | 

Die letzte Nefidenz der verſtorbenen Königin, 
Brandenburgh-Houſe, wird niedergeriſſen. 

So wie es heißt, gehen Portugall und 
Oeſterreich auch damit um, hier in London An⸗ 
leihen zu machen. n Far 

Die Times ziehen aus der Behauptung des 
ruſſiſchen Geſandten zu Wafhingron, daß fein 
Kaiſer und Herr, da dieſer an beiden Kuͤſten 
des noͤrdlichen großen Oceans Gebiet beſitze, 
den ganzen Ocean ſelbſt zu verſchließen berech⸗ 
tigt ſey, fuͤr unſern Handel ſehr nachtheilige 
Folgen, und meynen unter andern, daß Lord 
Melville uͤber voͤlkerrechtliche Anſichten der Art 
ſich haͤtte belehren ſollen, ehe er Schiffe zur 
Entdeckung einer neuen N. W. Paſſage ausge⸗ 
ſchickt haͤtte, was dadurch ins Ungereimte 
falle. Mit mehr Schein des Erfolgs wuͤrde 
England den- nördlichen atlantifchen Ocean den 
ruſſiſchen Schiffen fuͤr geſchloſſen erklaͤren koͤn⸗ 
nen u. ſ. w. . ; 

Das alte Geſetz, nach welchem Maͤdchenraub 
mit dem Tode beſtraft wird, iſt hier zu Lande 
noch in voller Rechtskraft, und dieſem gemaͤß 
ward vor Kurzem ein reicher Wuͤſtling, Leahy, 
welcher eine Miß Goold gegen ihren Willen 
entführt. hatte, zu Neweaſtle hingerichtet. 

Schiffe, welche Hayti verlaſſen, muͤſſen Si⸗ 
cherheit leiſten, weder Franzoſen noch franzoͤſt⸗ 
ſches Gut an Bord zu haben. Die Regierung 
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1 N 
won Hapti hat Abgeordnete nach Frankreich ges 
ſſchickt, welche ſich wegen der Vorgänge zu Sa⸗ 
name Aufklärung erbitten ſollen. 

Am ag. April ward von Thompſon's Eiland, 
an der Küſte Florida's, im Namen der ver⸗ 
einigten Staaten von Nord-Amerika foͤrmlich 

b genommen. Es bietet einen Hafen dar, 
Der an den erforderlichen Eigenſchaften keinem 
Hafen des mexicaniſchen Buſens nachſteht. 
Die aͤgyptiſche Mumie, welche in Plymouth 
ur Bezahlung des Zolls confiscirt wucde, iſt 
ür die Summe von 435 Pfd. St. in Auction 
werkauft worden. 


Die Bauermaͤdchen um Hartfort (der Haupt⸗ 


ſtadt des nordamerikaniſchen Freiſtaates (Con⸗ 
mecticut (verfertigen aus Speergras (Poa pra- 
Rensis) die allerfeinften Damenhuͤte, welche die 
Italieniſchen an Zierlichkeit und gefaͤlliger Form 
weit übertreffen. 

Madrit, vom 22. May. 

Am 2often d. zeigte der Juſtizminiſter an, 
daß Se. Majeſtaͤt um den Eifer und die Hinz 
gebung der franzoͤſiſchen Aerzte in Barcellona 
‚während der letzten Epidemie zu belohnen, fie 
zu Karlsrittern ernannt und die Errichtung ei⸗ 
nes Grabmals fuͤr Mazet aubefohlen haͤtten; 
Sie truͤgen an, daß die Cortes dieſe neuen Nits 
ser von der Adelsprobe bispenfiren moͤchten. 
Genehmigt. 8 

Es gehen immer mehrere Berichte von Be⸗ 
Regung der Mebellen in Catalonien ein; indeſ⸗ 
‚fen ſcheint es, daß einige ſich in die Gebirge ge⸗ 
worfen haben. NE 

Eine, nicht ganz zuverlaͤßige Nachricht aus 
Gallizien melbet, es wäre durch Vereinigung 
ſpauiſcher und ‚portugiefifcher Truppen eine 
Bande von mehr als 1000 Mann am Minho bei 
Orenſe voͤllig geſchlagen worden und man habe 
aber 200 gefangen genommene Moͤnche uͤber die 
Klinge ſpringen laſſen. 2 

Man verſichert, Portugall habe ſich verbind⸗ 


lich gemacht, uns bedaͤrfenden Falles 20,000: 


Mann Hülfstenppen zu ſtellen, und man be⸗ 
merke ſchon Truppenbewegungen in Alentejo 
and Algarbien. 

Erfreuliche Nachrichten aus Kadir. Am 
Aten kam die Convoi von 46 Segeln aus Be 
racruz und Havannah mit koſtbaren Waaren 
und 3 bis 4 Millionen Piaſtern, aber auch mit 
vielen Flüchtlingen an. Man erwartet den 
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Reſt der letzteren mit einer zweiten Convoi, 
worunter aber mehrere Schiffe, die nach Frank⸗ 
reich ſegeln werden. 

Im Alcozar (der Freimaurerloge von Mar 
drit) wurde, wie ein Öffentliches Blatt berich⸗ 
tet, geloſet, wer von den Communeros den 
Landeshauptmann von Madrit ermorden ſollte. 
Das Loos fiel auf den ehemaligen Miniſter Pi⸗ 
zarro, welcher ſich entſchuldigte; dann auf ei⸗ 
nen Abweſenden, endlich auf einen Exleibgar⸗ 
diſten. Dieſer übernahm den Auftrag, ver⸗ 
langte ihn aber ſchriftlich und von Allen unter⸗ 
zeichnet. Daruͤber ſtutzte die Verſammlung; 
ſie kam zu keinem Entſchluß. Als Hr. Marti⸗ 
nez erfuhr, daß Hr. Pizarro beſtimmt geweſen, 
ihn zu ermorden, ließ er ihm, als edleren Aus⸗ 
weg, einen Zweikampf anbieten, den aber P. 
mit Entſchuldigungen und Betheuerungen ſei⸗ 
ner Achtung für M. ausſchlug. 

Man ſchreibt aus Tarragona, daß der Ku⸗ 
puziner⸗ Superior von dort mit zwei Mönchen 
entwichen war, und nebſt den Kirchengefaͤßen 
‚7000 Peſos baar mitgenommen habe. 

Nach den „Inſtructionen des Großen Orients 
in Spanien“ waͤre der Graf von Survilliers 
Joſeph Bonaparte) der geheime Obere dieſer 
Maurerloge. Die Afranceſados haben dem Ins 
halt dieſer Schrift noch nicht widerſprochen, 
wohl aber die Communeros ihre erſchienene 
Verfaſſung, deren Druck ſie eben den Afrance⸗ 
ſados beimeſſen, fuͤr unaͤcht erklaͤrt. 


Barcellona, vom 15. May. 


Es heißt, daß bie Spanier mehrere ihrer 
Druppencorps auf den Pyrenaͤen poſtiren wer⸗ 
den. Zu Irun werden 5 bis 6000 Mann In⸗ 
fanterie und 6 Escadrons Cavallerie erwartet. 
Man fuͤrchtet ſehr, daß die Communicationen 
mit Frankreich gaͤnzlich geſchloſſen werden. 
Alles, was von Frankreich kommt, iſt einer 
aotaͤgigen Quarantaine unterworfen. 

Irun, vom 24. Map. a 

Geſtern haben die Douaniers am linken Bi⸗ 
daſſao⸗Ufer eine Frau angehalten, die ein 
Schreiben an eine bekannte Perſon bei ſich hatte, 
worin die Ausfuͤhrung fruͤherer Befehle drin⸗ 
gend eingeſchaͤrft und gemeldet wurde, daß eine 
Summe von 150 Quadrupeln zu erheben ſey. 

Madriter Briefe vom arſten d. melden, daß 
Das Zuſammenhalten der Communeros die 
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loyaleır Bewohner der Hauptſtadt veranlaßt 
* 25 ſich ebenfalls enger an einander zu ſchlieſ⸗ 
en. Sie- haben in mehreren Stadtquartieren, 
unter andern beim Buchhändler J. Paez, Liſten. 
niedergelegt, wo ſich alle, die ihres Sinnes 
ſind, einzeichnen koͤnnen, und dieſe wachſen. 
ſtuͤndlich an der Zahl der Unterſchriften. 

Stockholm, vom 28. May. 

Der letzte norwegiſche Storthing hat die Nez 
gierung erſucht, bei den ſchwediſchen Ständen: 
darauf anzutragen, Norwegen die Errichtung, 
einer beſondern, von der ſchwediſchen unab⸗ 
haͤngigen Poſt uͤber Stroͤmſtad und Helſing⸗ 
borg zu geſtatten. Die Regierung erwiederte, 
daß dieſer Antrag nicht eher gemacht werden: 
koͤnne, bis Norwegen erklaͤre, was es Schwe⸗ 
den als Erſatz fuͤr dieſes angeſuchte Recht lei⸗ 
ſten wolle. 

Auf hoͤhern Befehl wird jetzt das Haus der 
Landwirthſchafts-Akademie, zur Ausſtellung 
ſchwediſcher Fabrikate, eingerichtet und die 
genannte Akademie wird die Leitung und Auf⸗ 
ſicht derſelben uͤbernehmen. 


Liſſabon, vom 6. May. 


Als die portugieſiſche Escadre, aus t Linien⸗ 
ſchiff, 1 Fregatte und 4 Transportſchiffen bes 
ſtehend, mit Truppen in den Hafen von Rio⸗ 
Janeiro einlief, erhielt kein Militair zu landen 
die Erlaubniß anders, als mie bloße Indivi⸗ 
duen betrachtet. Wenige machten von dieſer 
Erlaubniß Gebrauch. Der Prinz⸗Regent hatte 
eine Zuſammenkunft mit dem Befehlshaber 
dieſer Expedition, deren Erfolg war, daß die 
Flotte bald wieder unter Segel ging. 


Rio⸗Janeiro, vom 23. März. 


Wir fangen an, hier im Ganzen unſern 
Staatsbeſtand fuͤr geſicherter als irgend einen 
in Suͤd⸗ Amerika anzuſehen. Was geſchehen 
» tft und geſchieht, ſcheint die moraliſche und 
phyſiſche Staͤrke Braſiliens zu befeſtigen. Die, 
wahrſcheinlich bleibende Reſidenz des Prinzen 
hieſelbſt als Regierungshauptes; die Einberu⸗ 
fung der Procuradores der Provinzen (die un⸗ 
frigen werden am 18. April gewaͤhlt), um ihm 

zu geheimen Raͤthen zu dienen; feine vorhaben⸗ 
de Bereiſung des Innern, die ſeine Beliebtheit, 


ſehr vermehren wird, alles ſcheint berechnet, 


dem, was aus Liſſabon kommen kann, mit Te⸗ 


ſtigkeit zu begegnen. Artillerie, Offiziere undd 
Schiffe, die von dort gekommen, mit Ausnah⸗ 
me von einer Fregatte und 1oo oder 200 In⸗ 
fanteriſten, kehren Dienſtag nach Liſſabon zu⸗ 
ruͤck; fo haben wir in zwei Monaten zwei por⸗ 
tugieſiſche Garniſonen abgewieſen. Gegen 600» 
Infanteriſten bleiben und nehmen Dienſte in. 
braſiliſchen Linien -Regimentern; es haben 
auch viele Offiziere ihre Dienſte angeboten, find 
aber nicht angenommen worden. Nach dem al⸗ 
ten Recht muß jeder Portugieſe und Braſilier⸗ 
drei Jahre in der Miliz dienen, mißbraͤuchlich 
aber konnten fie. bisher ihren Abſchied nicht vor 
Ablauf von 7 Jahren erhalten, dies wird nun. 
abgeändert. und viele Freiwillige gehen unmit⸗ 
telbar aus dem Miliz⸗ in den regulairen Dienſt⸗ 
uͤber. Reiche Juͤnglinge bilden hier eine Eh⸗ 
rengarde für den Prinzen und deſſen Gemahlin; 
fie wollen ſich weiß mit Gold, ganz Oeſterrei⸗ 
chiſch kleiden und man verbreitet, es ſey dem: 
Prinzen von Wien her ein Wink geworden, 
Braſilien nicht zu verlaſſen und Truppen ange⸗ 
boten worden u. ſ. w. 
Anſre jetzige Militairmacht aus dem Innern 
beſteht nur aus 1200 Mann von allen Waffen 
viele find zuruͤckgeſchickt, weil man genug hatte. 
Viele portugieſiſche Kaufleute und andre, die: 
ſich der Zulaſſung der Truppen aus Portugall,, 
als doch von den Cortes geſandt, geneigt zeig⸗ 
ten, haben deutliche Winke bekommen, daß 
ihre Reiſepaͤſſe fertig laͤgen. . 


Waſhington, vom 6. May. 


Vorgeſtern beſchloß der Congreß feine Siz⸗ 
zungen. Sie dauerten bei dem Senate ſowohl,, 
als bei dem Congreſſe, bis Mitternacht. . 
Der ruſſiſche Miniſter, Herr von Politi : 
reiſete am 28ſten v. M. wirklich von: Hern 
Rußland ab. Eben ſo iſt der ſpaniſche Mini⸗ 
ſter, Don Anduaga, nach Philadelphia ge⸗ 
gangen und wartet daſelbſt auf Depeſchen von: 
feiner. Regierung. Hr. de Neuville, der fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſter, wird, dem Vernehmen nach, 
auch bald nach Europa zurückkehren. Nach 
andern Geruͤchten ſoll er dagegen Inſtructionen 
von ſeiner Regierung erhalten haben, die mit 
uns beſtehenden Handelsſtreitigkeiten auszu⸗ 


gleichen, und wenn dies der Fall iſt, fo dürfte 


er noch lange bei uns bleiben. 1 
Nach den, dem Congreſſe vorgelegten Be⸗ 
richte der Finanz⸗Committee iſt am Ende des 
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Jahres, nach Abzug der Staats- Ausgaben, 
ein Ueberſchuß von 713,548 Dollars verblieben. 


Kingſton, vom 12. April. 


Sie werden neulich vernommen haben, daß 
die Spanier die feſte Kuͤſte blokirten, nun aber 
haben die Columbier die Oberhand auf der See 
und blokiren ihrerſeits, aber nicht blos auf 
dem Papier, ſondern wirklich. 

Unfre Nachrichten aus Panama find ſehr er⸗ 
freulich für die Independenten: die drei ſpa⸗ 
niſchen Fregatten haben ſich (an Lord Cochrane 
vermuthlich) ergeben. Dies ſchreibt Oberſt 
O' Leary, Adjutant Bolivars, der mit 700 
Mann nach Panama gekommen war, um Ge⸗ 
neral Cruz Murgeon auf dem Ruͤckzuge von 
Quito abzuſchneiden. 5 

Wir haben eben Nachrichten aus Mexiko, 
wo alles den angewieſenen Gang fortging; und 
aus Bogota vom 24. März, wo die Geſchaͤfte 
herrlich gingen. . 


Port au Prince, vom 6. April. 


Der Praͤſident hat Befehl gegeben, alle 
Franzoſen innerhalb eines Monats aus dem 
Gebiete der Republik zu entfernen, und nach 
Verlauf dieſer Friſt kein einziges Schiff dieſer 
Nation in unſern Hafen zuzulaſſen. Dieſe 
Maaßregel wird fuͤr den Kaufmannsſtand an⸗ 
derer Nationen ſehr vortheilhaft ſeyn, indem 
nun deſſen Speculation unbenommen bleibt, 
uns in Zukunft die Waaren, die wir bisher 
aus Frankreich zogen, unmittelbar zuzufuͤhren. 
Die Veranlaſſung dieſer Maaßregel ſoll der 
Angriff des franzoͤſiſchen Admirals auf Sama⸗ 
na ſeyn. Die Individuen dieſer Nation, die 
ſich hier aufhalten, ſehen ſich gezwungen, ſich 
zu verbergen, um der Ermordung zu entgehen. 
(Das offizielle Journal des Kap vom 7. April 
erwaͤhnt ſolcher Maaßregeln nicht.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

Einer Nachricht aus Oſtindien zufolge, müs 
thet dort die peſtartige Krankheit Cholera mor- 
bus ſchrecklich. Im Auguſt 1817 brach fie zu⸗ 
erſt am Ausfluſſe des Ganges zu Jeſſire, 33 
Meilen nordoͤſtlich von Calcutta, aus, ver⸗ 
heerte, drittehalb Jahre fortwährend, ooo 
Quadrat⸗Meilen in Indoſtan, und breitete ſich 


immer weiter aus. In Madras ſtarben viele 


Menſchen. In den Doͤrfern des Bezirks von 
Sankpore iſt faſt alles ausgeſtorben. In Java 
zeigte ſich dieſe Krankheit in ihrer ganzen Staͤr⸗ 
ke, und ward durch Schiffe bis zu den ſuͤdli⸗ 
chen Provinzen China's, und bis zu den Phi⸗ 
lippinen verbreitet. Seit 1818 hatte ſie ſich ſo 
in ihrem Fortgange nach Weſten faſt uͤber die 
ganze oſtindiſche Halbinfel fortgepflanzt, und 
im Auguſt auch Bombay erreicht. Nach Berich⸗ 
ten aus dieſer Stadt hatte die Seuche Guzarate 
verheert, dann ſich an beiden Ufern des Indus 
fortgepflanzt, und im September 1821 fo weit 
um ſich gegriffen, als ſich der perſiſche Meer⸗ 
buſen erſtreckt, deſſen Haͤfen ſich in Graͤber um⸗ 
wandelten. Die Mannſchaft auf dem engliſchen 
Schiffe Kent war Zeuge, wie zu Mascate faſt 
die ganze Beſatzung ſaͤmmtlicher arabiſcher 
Fahrzeuge ihr unterlag, und zwar mit ganz 
unbegreiflicher Schnelligkeit. Unerachtet die 
Krankheit vornehmlich nur die Eingebornen bes 
faͤllt, fo iſt fie doch auch auf mehrere engliſche 
Schiffe uͤbergegangen, und ein im Hafen Louis 
auf der Inſel Moriz, angelangtes Schiff fol 
damit behaftet ſeyn. i 


Am 11. May hatte ein orkanartiger Sturm 
14 der fruchtbarſten Gemeinden der Provinz 
Bologna zerſtoͤrt. Ein Hagel, deſſen Koͤrner 
6 bis 9 Unzen wogen, zerſchmetterte alle Feld⸗ 
und Gartenfruͤchte. Selbſt die aͤlteſten Baͤume 
verloren ihre Kronen, und alle Haͤuſer in den 
Ortſchaften ihre Bedachung. g - 


Die geftern glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem Knaben habe ich meinen 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz erge⸗ 
benſt bekannt machen wollen. 

Breslau den 12. Juny 1822. 

Muͤnzer, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath. 


Heute früh um 3 Uhr ſtarb meine geliebte 
Gattin, Johanne Charlotte geborne Fiſcher, 
nachdem ſie geſtern von einer todten Tochter 
entbunden war. Sie hinterlaͤſſet mir acht 
Kinder, welche mit mir unſre Freunde bitten, 
unſern tiefen Schmerz ſchweigend theilen zu 
wollen. Breslau den 14. Juny 1822. 

5 W. Remer, 
Medicinalrath und Profeſſor. 
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In der privilegierten Schleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilh. Gottl. Korn 's 
ö 145 Buchhandlung, iſt zu haben: f 


Hand» Blbltothek, chleurgiſche, eine auzerltſene Sammlung der beſten neuern chirurgiſchen 
Schriften des Auslandes. Ir Band enthält aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, Hard, bie 
Krankheiten des Ohres und des Gehoͤrs. Mit 3 Tafeln Abbildungen. gr. 3. Weimar, 
In duſtrle⸗Comptolr. Geh. 2 Rehlr. 15 Sgr. 
Schwarzer, A. C., Handbuch ber Geburtshuͤlfe für Hebammen. 8. Wien. DR Er 
. 1 Rihlr. 20 Sgr. 

Siegmeper, J. G., Theorie ber Tonſetzkunſt. 4. Berlin, Logterke. Geh. 2 Rthlr. 23 Sgr. 


Getreide» Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 1zten Jun) 1822. 


Weisen 2 Rthlr. 2 Sgr. 3 D'n. — 2 Kthlr. 1 Sgr. 2 Den. — 1 Kthl. 22 Sgr. Din. 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. 4 D'n. — 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthl. 3 Sgr. 8 Den. 
Gerſte -Rthlr. 27 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 26 Sgr. 3 Den. — ⸗RAthl. 22 Sgr. 10 Din. 
Hafer Ahle. 17 Sgr. 5 D'n. — ⸗Athlr. 16 Sgr. 10 D'n. — ⸗Kthl. 16 Sgr. 3 Den. 
Aufforderung.) Für gute Herzen bedarf es nur einer leiſen Berührung des Ge⸗ 
fuͤhls das von Natur jedem Menſchen uͤber die Noth und das Ungluͤck des Naͤchſten in die 
Bruſt gelegt if. Darum glaubt der unterzeichnete Verein, welcher ſich zur Unterſtutzung der 
vor einigen Tagen durch Brand verungluͤckten Vorſtadt von Pitſchen hierſelbſt in der Geiſtlich⸗ 
keit beider Confeſſtonen und in einigen Mitgliedern oͤffentlicher Behoͤrden gebildet hat, ſeinen 
Zweck nicht zu verfehlen, wenn er den nahen und entfeynten Bewohnern des geliebten Vaters 
landes eine kleine Schilderung des für die Pitſchner Vorſtadt fo verhaͤngnißvollen Tages liefert. 
Der te Juni d. J. war es der Nachmittags um 5 Uhr bei einer Hitze von circa 20 Grad 
Reaumur unſere zunaͤchſt an der Hauptſtraße gelegene deutſche Vorſtadt in Aſche legen 
ſah. — Nur zwey Haͤuſer auf der einen, und ſieben auf der andern Seite der Straße 
zunächſt an der Stadt gelegen, blieben verſchont, und dagegen vierzehn größere und klei⸗ 
nere Beſitzungen zum Theil unbemittelten Tages und Hand⸗Arbeitern gehörig, wurden bei 
allen Bemuͤhungen der braven Buͤrgerſchaft und herbei geeilten Nachbarſchaft doch ein Raub des 
wuͤthenden Elements. Ein dem Schmidt Schmoecka bei dem Schmieden vom Amboß ent⸗ 
ſprungenes glühendes Stuͤckchen Eiſen enczuͤndete augenblicklich ein Stroh-Gebund in dem ncht 
zu entfernt offen ſtehenden Schweinſtalle und zwar bei der großen Duͤrre mit ſolcher Schnellig⸗ 
keit, daß ſich die Bewohner des Hauſes kaum retten, geſchweige ihre Habſeligkeiten in Sicherheit 
bringen konnten. Die herbeigeeilten 3 Ortssöprigen waren nicht im Stande die groͤßtentheils zu⸗ 
ſammen haͤngenden Haͤuſer vor dem innern und aͤußern Weitergreifen der Flamme zu retten und 
die gegenuͤber gelegene Haͤuſer-Reihe konnte deswegen nicht erhalten werden, da theils Waſſer⸗ 
Mangel, theils Hitze des Feuers auf dem nicht genug breiten und von beiden Seiten Abhaͤnge 
bildenden Straßen-Damme den Spruͤtzen ihre Wirkung benahm. Mehrere aus den Flammen 
herausgezogene Sachen wurden 10 auf der Straße und in den Gaͤrten von der Hitze entzuͤndet 
und verbrannt, und was das Unglück der Rettungsloſigkeit noch vermehrte war bei Ausbruch 
des Brandes die Abweſenheit der meiſten Bewohner und Haus ⸗Eigenthuͤmer auf ihren Feldern 
und auf der leider noch fortdauernd nöthigen ſogenannten Wieſen-Raub⸗ Wache. Ein eigener 
merkwürdiger Beweis des hieſigen muthvollen Buͤrger-Gemeinſinnes zeigte ſich auf eine faſt 
Beiſpielloſe Art. Noch drohte fortgeſetzt die Feuers-Gefahr dem Innern der nahen Stadt, als 
ein herbeieilender reitender Bote die Anweſenheit der Räuber auf den Grenzwieſen verkuͤndete, 
welche nach ihrer gewohnten Erbaͤrmlichkeit in dem emporſteigendem Dampfe unſerer Stadt auch 
den Muth und die Beſonnenheit ihrer Buͤrger erſtickt glaubten, und daher die ſchwach geworde⸗ 
ne Wache überwältigt hatten. Allein mit dem eee Euthuſias mus für den Schutz des Ei⸗ 
genthums auf den Grenzwieſen rief mitten im Gepraſſel und Getöfe des Brandes ein Bürger 
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dem Andern zu: „Wer Bürger iſt! Fort nach den Wieſen um die Räuber zu vertreiben. Die 
Pen werden ſchon mit den Uebrigen unfere Stadt ſchuͤtzen!“ und ſomit wurden, nachdem 
reilich die nichtswuͤrdigen Raubgeſellen fo viel Zeit gehabt hatten, eine große ſchoͤne Wieſe abzumaͤ⸗ 
hen, und das Gras zu rauben, wenigſtens weitern Fortſchritten im Raube vorgebeugt. Dank im. 
Namen unſerer braven Bürger ſaͤmmtlichen aus waͤrtigen benachbarten Städten, Gemeinen und 
Dominiis. Dank auch mehrerern braven benachbarten Ausländern, welche unterdeß ſchůtzend 

wirkten. Brandmarkung aber auch denjenigen, die fo. verabſcheuungswuͤrdig handeln konnten, 
daß fie an dem Ruin unſerer dampfenden Stadt für ihre Näuberey. eine Beguͤnſtigung ſuchten, 
die ihnen nur von angeborner Nichts wuͤrdigkeit eingegeben werden konnte. O möchten doch die 
naͤchſten Vorgeſetzten jener erbaͤrmlichen Wichte einmal durch geſchaͤrfte Maaßf-Regeln diefen 
Naͤubereyen Einhalt thun, um nicht am Ende die bis jetzt noch immer von den diesſeitigen Be⸗ 
hoͤrden unterdruͤckte öffentliche Meinung zu beſtaͤtigen: daß dieſe Raͤubereyen, wenn auch nicht 
gerade zu beguͤnſtiget, doch wenigſtens ſo gut als geduldet ſind. Wir wenden uns nun wieder 
u den Herzen unſerer biedern Landsleute und an die Hochherzigen Geſinnungen ihrer Commun⸗ 

orſteher, bitten um wohlwollende guͤtige Sammlung von Beytraͤgen ſowohl an Geld, 
Nahrungsmitteln als Kleidern jeder Art für unſere unglücklich gewordenen Vorſtaͤdter, zu de⸗ 
nen Perſonen aus allen Altern beiderlei Geſchlechts gezählt werden. Wir verſichern, daß wir 
jede milde Gabe, die uns zu Theil werden ſollte, gewiſſenhaft und nach den Beduͤrfniſſen ver⸗ 
theilen und darüber Rechnung ablegen werden. Gott ſegne jeden, der auch nur den kleinſten. 
Beitrag zur Abhuͤlfe der Noth unſerer ungluͤcklichen Bruͤder und Schweſtern, unſern Haͤnden 
anvertrauen wird. Vorzuͤglich empfehlen wir einige verungluͤckte arme Geſinde, Tagelöhner 
und Einlieger mit ihren Kinder⸗Familien, fo. wie den juͤdiſchen Glaubensgenoſſen Jocob Bod⸗ 
Länder und feine zahlreiche Familie der auswaͤrtigen Wohlthaͤtigkeit. Gewiß iſt Letzterer aus 
ſeinem Pferdehandel auch manchem entfernten Wohlthaͤter bekannt. Alle Sendungen koͤnnen 
unter der Addreſſe des unterzeichneten Vereins, oder an einzelne Mitglieder deſſelben uͤberſandt. 
werden. Pitſchen den 7ten Juny 1822. 

Verein zur Unterſtuͤtzung der abgebrannten Vorſtaͤdter zu Pitſchen. 
Conrad. Fichtner. Frank. Sonnenbrodt. Przyrembel. Krauſe. 
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Steckbrief.) Verfloſſenen Dienſtag den ren dieſes Monats iſt der Geſchaͤfts fuͤhrer der 
Galanterie- und Putzwaaren⸗ Handlung feiner Mutter Louis Kolbe heimlich von hier entwi⸗ 
chen, und hat angeblich ſeinen Weg nach Prag genommen. Da derſelbe des Betruges und 
Diebſtahls dringend verdaͤchtig iſt, ſo erſuchen wir daher alle reſpective Militair- und Civil⸗ 
Behörden zu Huͤlfe Rechtens hiermit ergebenſt auf den im nachſtehenden Signalement naͤher bes 
zeichneten Louis Kolbe zu invigiliren. ihn, wo derſelbe ſich betreffen laͤßt, zu. verhaften, und 
gegen Erſtattung, der Koſten unter ſicherer Begleitung an uns abliefern zu laſſen. Breslau den 
Irten Juny 1822. Die Criminal-Deputation des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


Signalement des Kaufmann Louis Kolbe: Religion, evangelifchz: Alter, 25 Jahr; 
Gruͤße, 5 Fuß 5, Zoll; Haare, dunkelblond; Stirne, gewoͤlbt; Augenbraunen, blond; Au⸗ 
en, blaugrau; Naſe und Mund, gewoͤhnlich; Zaͤhne, gut; Bart, blond; Kinn, rund; 
Geſſche, voll; Geſichts farbe, geſund; Statur, unterſetzt; Kennzeichen, keine. 


(Avertiſſement.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen ⸗Collegil wird in 
Gemäß heit der $, 137: bis 142. Titel 17. P. 2. des allgemeinen Land⸗Rechts denen noch etwa 
unbekannten Glaͤubigern des zu Breslau verſtorbenen Pollzel⸗Commiſſarll Schellmann 
and: deffrn Ehegattin geborne Müller die bevorſtehende Tbeilung der Verlaſſenſchaft unter 

denen Erben diermlt oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwantgen orderungen an der Ver⸗ 
laſſenſchaft in Zelten und zwar in Anſehung der einheimifchen: Glaͤuolger laͤngſtens binnen drei 
Monaten, in Anſehung der Aus waͤrtigen aber binnen: ſechs Monaten Rene und geltend zu 
machen, widrigenfalls nach Ablauf diefer Friſten und erfolgter Thellung ſich die etwaul⸗ 
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gen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden Erben nur nach Verhältnig ſelnes Erbanthells halten 
koͤnnen. Breslau den 7ten May 1822. 8 er 2 
Königl. Preuß. Puplllen⸗Colleglum von Schleſſen. 
(Offener Arreſt) Über das Vermögen des Waarenhändler Loͤbel Victor Roſenberg. 
Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz iſt über das Vermoͤgen des Waaren⸗ 
‘Händler Loͤbel Victor Roſenberg heute der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden 
daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaren 
und andern Sachen „oder an Briefſchaften hinter fich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 
leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu 
werabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadt⸗ 
gerichtliche Depoſitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider, dennoch an den Ge⸗ 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber 
etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch feines daran habenden Unterpfands 
und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den zıten Juny 1812. 
t Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht, 
(EdtetalsEitation.) Von dem Koͤnigl. Stadtz Gericht hieſiger Reſtdenz iſt in dem 
über das auf einen Betrag von 2358 Rtpir. 34 Sgr. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 5314 Kthlr. a3 Sgr. belaſtete Vermögen des Handelsmann Salomon Orgler 
am Sten Januar 1822 eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwel⸗ 
fung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 17ten Auguſt 1822, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber pers 
ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim, Mangel der Bekannt- 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann und Hofrichters Amts » Director Co n⸗ 
rad e werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und Vorzugsrecht derſel⸗ 
den anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt 
‚aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen dle Ausbleibenden 
mit ihren Aaſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die übrle 
gen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Breslau den 15. April 18a. 
j Koͤnigl. Preuß. Stadt ⸗Gericht. — 
(Bekanntmachung.) Am ıöten May c. a. wurde ein an der Sandthor-Schleuße in 
der Oder angeſchwomigener männlicher Leichnam mit einer dunkelgrau tuchenen Weſte, mit weis 
ßen Knöpfen, dergleichen Hoſen, an der Nath roth vorgeſtoſſen, einer etwas lichter grauen 
hae einer roh leinewandnen blaugeſtreiften Schürze, mit Latze und 2 naͤthigen Stiefeln bes 
kleidet, aber von der Faͤulniß in einem fo hohen Grade bereits entſtellt, daß die Haare und Ges 
ſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen waren, aufgefunden. Da nun die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
des Verſtorbenen fo wie die Art feines Todes bis jetzt unbekannt gablieben, fo bringen wir dies 
fon Vorfall der geſetzlichen Vorſchriften gemäß hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Breslau 
den zoten May 1822. Die Criminals Deputation des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 
(Bekanntmachung.) Die vorläufig bekannt gemachten Verhandlungen zur erblichen 
Vertheilung des hieſigen Wein- und Branntwein-Urbar ſollen den 31ſten July dieſes 
Jahres, Mittwochs Vormittags 9 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe eroͤffnet, und wenn 
ſich eine hinlaͤngliche Anzahl geeigneter Unternehmer findet, bis auf höhere Genehmigung abge⸗ 
ſchloſſen werden. Von den nähern Bedingungen, welche bei unfrer Kanzlei zu erfahren find, 
bemerken wir hier nur fo viel, daß mehrere Wein⸗ und Branntwein⸗ Berechtigungen abgeſon⸗ 
dert, veräußert, und die Kaufſumme dafuͤr baar erlegt oder auf unverſchuldete Grundſtuͤcke ver⸗ 
ſichert werden ſollen. Wer zu dieſem bedeutenden Unternehmen, welches ſehr vortheihaft biz 
nutzt werden kann, beitreten will, hat an dem hier anberaumten Termine ſich einzuſinden, vor 
Eröffnung feines Gebots aber ſich gehörig auszuweiſen, und wegen Feſthaltung deſſelben die 
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noͤthige Sicherheit zu leiſten, dahingegen den Verkaͤufern die Auswahl unter den Lieitanten und 
endliche Erklaͤrung vorbehalten bleibt. Goͤrlitz am 8. Juny 1822. Der Magiſtrat. 
Auction.) Es ſollen am 17ten d. M. Vormittags von 9 bis ra Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im ſchwarzen Adler auf der Ohlauerſtraße die zur 
Konkursmaſſe des Kaufmann Hiller gehoͤrigen Materlals und Specereimaeren und Effekten 
an den Meſſtbietenden gegen baare Zahlung In Courant verſtelgert werden. Breslau den 
7ten Juny 1822. Der Stadt: Gerichts s Secrefair Seger, im Auftrage. 
Auction) Es ſollen am z0ten Junp c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts im Armenhauſe die in verſchledenen Sachen abgepfändeten noch ungebundenen Bücher, 
deren Verzeichniß bel der unterzeichneten Inſpection eingeſehen werden kann, an den Meifbi:- 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den §ten Juny 1822. 
; Königl, Stadtgerlchts⸗Executlons⸗Inſpectlon. 
(Auction) Es follen am 24ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr in dem Haufe des Holzhaͤndler Birner auf dem Feſtungsterrain vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore die zum Nachlaſſe der Wittwe Amtmann gehoͤrigen Effekten beſtehend in Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meublen und Hausgeraͤth an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 12. Juny 1822. 
Der Stadt-Gerichts-Setretair Seger, im Auftrage. 
C vann N 
2 a Verkaufs Anzeige. 
2 Auf den Kratzkauer Gütern 55 Meile von Breslau, 12 Meile von Schweid⸗ 
nitz ſtehen eine Anzahl Staͤhre (das Stuͤck zu 12 Rthlr.) und einige 60 Mutter⸗ 
: Schaafe zum Verkauf. . d 


reer 
(Obſt⸗Verpachtung.) In Termino den agten Junp d. J. früh von 8 bis 11 Uhr 
Fol das geſammte Domintal » Dbdft hleſelbſt dem Beſtoletenden überlaſſen werden. Pllsnitz bei 
Breslan den loten Juny 1822. Der Beamte Acksner. 
(Capitalgeſuch.) ro, 00 Rthlr. werden gegen pupillariſche Sicherheit geſucht. Naͤ⸗ 
heres im Kaufmann Schnitzerſchen Hauſe, Reuſcheſtraße No. 142. ate Etage vorn heraus. 
(Capital Geſuch.) Es werden geſucht 13000 Kıhlr. auf ein neugebautes Haus, auf 
einer belebten Straße, grgen puplllariſche Slcherhelt, dagegen iſt auf puplllarlſche Sicherheit 
zu vergeben 2000 und 4000 Rthlr. Das Näpere iſt zu erfragen beim Agent Wiesner in der 
Sand⸗Apotbeke im Koͤnlg Salomon. 
(Bekanntmachung.) Da ich in einiger Zeit meinen jetzigen Aufenthalts ⸗Ort verlaſſe, 
ſo fordere ich alle diejenigen, die irgend eine legale Anforderung an mich, oder die Bogſchuͤtzer 
Wirthſchafts⸗Caſſe haben, hierdurch auf, ſich laͤngſtens bis zum roten Juli c. bei mir zu mel⸗ 
den, indem ich nach Verlauf dieſer Zeit, alle und jede vorgebliche Anforderung gütlich weder 
anerkennen noch bezahlen werde. Bogſchuͤtz bei Oels, den roten Juni 1822. . 
f Verwittwete v. Randow, geb. v. Koſchembahr: 
(Bekanntmachung.). Diejenigen mit denen ich im Brieſwechſel zu .fleben die Ehre, 
dos Vergnuͤgen, oder die Obllegenheit habe, erſuche ich ergebenſt vom aten dieſes Monats 
an, ihre Briefe an mich, nicht mebe hierher, ſondern nach Nleder⸗Dirsdorf bel 
Nimpt ſch zu adreſeren. Ober⸗Mittel⸗Peylau Gladishoff den sten Juny 1822. 
8 Er Auguſt Graf v. Pfeil, auf Nleder⸗Dirs dorf. 
AAnzeige.) Ein tuͤchtiger Knecht und ein Junge finden ſpgleich ihr Unterkommen auf dem 
Freyguth No. 5, und 6, in. Stabelwitz hei. Breslau. Daſelbſt find auch die Kirſchen zu vers 
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Beilage zu Neo, 69, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. | FAR ar nd (Vom 15. Juny 1822.) = 


i (Offener Arreſt.) Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über das Ver⸗ 
mögen der Handlung Kolbe Wittwe de Comp. heute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche von der Gemeindeſchuldnerin etwas an Geldern, Effekten, 
Waaren und andern Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich oder an dieſelbe ſchuldige Zahlun⸗ 
gen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an fie, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte 
zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und 
die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadt⸗ 
gerichtliche Depofitum einzuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch an die Ge⸗ 
meinſchuldnerin oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches 
fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer 
aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden Unter⸗ 
pfands- und andern Rechts gänzlich verluſtig gehen. Breslau den ııten Juny 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtz Gericht. 
(Bekanntmachung.) Am ızten May c. wurde ein vor dem Sandthor an der Schleuße 
in der Oder angeſchwommener weiblicher Leichnam unter mittlerer Groͤße mit braunen Haaren 
ohngefaͤhr 30 Jahr alt, mit einem kattunen Kleide mit blauen Streifen und kurzen Aermeln, 
grau flanellnen Unterrock, weiß baumwolleuen Struͤmpfen, und gelb und blau geſtreiften Hals⸗ 
tuch befleibet, aber von der Faͤulniß in einem fo hohen Grade bereits entſtellt, daß die Geſichts⸗ 
züge nicht zu erkennen waren, aufgefunden. Da nun die perfönlichen Verhaͤltuiſſe der Verſtor⸗ 
benen, fo wie die Art ihres Todes bisher unbekannt geblieben, To bringen wir dieſen Vorfall 
den geſetzlichen Vorſchriften gemaͤß hiermit zur öffentlichen Kenntniß. Breslau den Zoſten 
May 1822. Die Königliche. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗ Deputation. 
(Boden zu vermlethen.) Von Johanni dieſes Jahres an ſollen in dem Hospital 
Bernhardin tie beiden Böden No. 3. und 5. von neuem vermletdet werden und ifi hierzu ein 
Licltatlons⸗Dermen auf den 22ten Junt dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhe im gedachten 
Hospltal angefegt, an welchem Mlethsluſtige zur Abgabe ihres Gebots hierdurch eingeladen 
werden. Der Hospital: Schaffner wird die beiden Boͤden zur Beſichtigung vorher anwelſen und 
die Bedingungen, welche dieſer Licltatien zum Grunde liegen, werden im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden. Breslau dbenjıoten Juny 1822. 
Zum Magiſtrat bieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermelſter und Stadt⸗Raͤthe. 5 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt und Hospitals Sand, Güter; 
Amt wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Erben und Vormundſchaßt der 
Johann Frledrich Baum hauerſche sub No. 14. zu Haaſenau belrgene und auf 3781 Rthl. 
Tourant gewürdigt Kretſcham mit den dazu g hörigen Aeckern rc. öffentlich verkauft werden 
‚fol, Es wird ein einziger Elcitations⸗Termin auf den 24ten Jun e. 95910 um 
10 Uhr antzeſetzt und werden Kaufluſtige hiermit aufgefordert, ſich an dieſem Termine in dem 
Amte auf dem Dom hieſelbſt vor dem Herrn Aſſeſſor Geng zu melden, ihre Gebote zum 
Protocoll zu geben und bel annehmbarem Gebote den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Gegeben Bres⸗ 
lau den gten May 1822. Stakt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Das Dominium Prot ſch hieſigen Kreiſes beabſichtiget eine 
oberfchlächtige Brettmuͤhle anzulegen, welches in Gemaͤsheit des Ediets vont 28ten October 
1810 hierdurch bekannt gemacht wird; — womit zugleich diejenigen welche durch diefa bea bſich⸗ 
tigte Mühlen Anlage eine Gefährdung fuͤrchten, aufgefordert werden, ihren Widarſpruch bitte 
nen 8 (acht) Wochen präclufivifcher Friſt vom heutigen Tage an bei dem unterzalchneten Land 
raͤthlichen Amte einzulegen. Militſch den kten Juny 1822. 24 
d Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Militſch⸗Trachenberger Kreiſes. v, Richthofen. 
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(Subhaſtation.) Den Verkauf des Nagelſchmidt Wilhelm Nebling ſchen Hauſes 
nebſt Schmiede-Werkſtatt zu Raudten betreffend. Das sub No. 132, allhier, vorm Steinau⸗ 
ſchen Thore belegene, von Holz und Lehm erbauete und mit einem maſſipen Schornſtein verſehene, 
auf 500 Rthlr. Coux. gerichtlich gewuͤrdigte Wohnhaus nebſt Schmiede⸗Werkſtatt und allem 
Zubehör, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf den 21ften Auguſt c, 
anſtehenden einzigen und peremtoriſchen Termine Öffentlich im hieſigen Rathhauſe an den Meiſt⸗ 
und Beſtbiethenden verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen, 
beſagten Tages Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤniglichen Stade Gericht zu erſcheinen, 
und koͤnnen die Taxe täglich in der Königlichen Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtratur einſehen. Zugleich 
werden alle diejenigen unbekannten Gläubiger, welche irgend eine Forderung an dieſes Haus has 
ben, hiermit citiret, ſich mit ihren Anſpruͤchen im beſagten Termine zu melden und ſolche nach⸗ 
zuweiſen, widrigen Falles fie damit werden praͤcludirt werden. Raudten den 8. Juny 1822. 

> Koͤnigliches Gericht der Stadt. 

(Jagdverpachtung.) Zur ander boeitigen Verpachtung derer in dem Bezirk der Forſt⸗ 
Inſpection Woblan gebörigen, vom ıten Septbr. d. J. ab pachtlos werdenden Jegden, als 

1) Auf ber Feldmark Klein⸗Mochbern; 2) Auf der Feldmark Oppe rau; 3) Auf der 
Feldmark Oderwig; 4) Auf den Wleſen zu Radlowigz; 5) Auf der Feldmark Schled⸗ 
lag witz, Königl. Actheils; 6) Auf der Feldmark Schauerwitz; 7) Auf der Feldmark 
Schoͤnau und Melcherau; 8) Auf den Feldmarken zu Sſchauchel witz iſt auf den Eten 
Juli ©. Terminus licttationis in der Oderfoͤrſterey zu Nimkau anberaumt. Pachtluſtige 
werden daher etngelsden, an gedachtem Tage und Orte Vormittag um 9 Uhr ſich einzufinden, 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen daſelbſt einzuſehen, ihre Gebote abzugeben und nach Maasgabe 
derſelben, nater Verde alt Hoͤherer Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtig en. 
Lenbus den 8ten Irny 1822. Körigl. Forn⸗Intpectlon Wohlen. Gedbußr. 

(Bekanntmachung.) Es ſollen nach der Beſtimmung von Einer Kenigl. Hochloͤblichen 
Regierung die auf der Jeltſcher Holzablage befindlichen, und nun nach der gaͤnzlichen Einſtellung 
des Holztransportes in Mataͤtſchen, zwecklos uwerdende ſichtene Bindeholzſtamme, Potſchen, 
Hemmen, Spalten uno Gablitſchken an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden; hierzu 
iſt ein Termin auf den ten July c. als an einem Montage früh um 9 Uhr in der Holzwaͤr⸗ 
ter Wohuung bei Jeltſch angeſetzet. Es werden daher alle Kaufluſtige hierdurch eingeladen in 
dem oben feſtgeſetzten Kicitationg = Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Die Ver⸗ 

kaufs⸗Bedingungen werden vor der Licitation bekannt gemacht werden. Scheidelwitz den 
ı3ten Juny 1822. Königliche Floͤßen-Adminiſtration. Scholtz e. 

(Belanutmachung.) Nach der Berimmung ver Königlichen Hochloͤblichen Rezterung 
ſoll das, auf der Jeltſcher Holzablage aufgeſtellte Koͤnigl. en! beſtedend in 2130 Klaf⸗ 
tern Buchen, Eſchen, Kiefern und Fichtens Feibpol;, an den Meiſtbletenden Öffentlich vers 
kauf: werden; hierzu iſt ein Termin auf den 26fen Juny c. 3. als Mictwochs früh um 9 Uhr 
in der Koͤniglichen Holzwaͤrter⸗Wohnung bel Jeleſch angeſetzet. Es werden daher alle Kauf⸗ 
luſtige hlerdurch eingeladen in dem oben ſeſtgeſetzten Lielrations⸗Termine zu erſchelnen und 
ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs Bedingungen werden vor der Eicitarton jedem deshalb 
anweſenden bekannt gemacht werden. Scheide, witz den 8'en Jury 1822. 

5 Koͤnigliche Floͤßen⸗Abmintſtratlon. Scholtze. 

(Avertiſſement.) Zur Veraͤußerung eines Dominial⸗-Ackerflecks von 11 Morgen mel 
cher auf unſerm Caͤmmerey Dorf M ühlsdorf unmittelbar an der Huthung des Gärtner 
Heydrich liegt, haben wir einen peremtoriſchen Termin auf den xyten July c. à Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr zu Rathhauſe hieſelbſt angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß bereits aus freyer Hand ein Geboth von 150 Rthlr. Court. dafür gethan 
worben. Bunzlau den 22fen May 1822. Der Magiſtrat. 

(Proctama.) Die Erben des Muͤllermeiſters Ehrikopd Heluricd Schrelber, Ber 
figer der Hlefigen Nleder⸗Muͤhle, beabſichtigen die Aglegung einer oberſchlaͤchtigen Berttſchuei⸗ 
de⸗Muͤßple an den ſtaͤbtiſchen Muͤhlgraben, unmittelbar an dem Gewerke ihrer Mühle, Dies 
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werd hlerdurch mit der Aufforderung öffentlich bekannt gemacht, daß jeder, welcher dagegen 
einen Elnſproch zu machen ſich berechtiget hält, ſolchen binnen 8 Wochen vom rten July dieſes 
Fabre an, gerechnet, bei der kandes⸗Pollzelbehoͤrde und den Bauderen anzuzelgen. Vide 

diet vom a8ten October 1810, Goldberg den zien Juny 1822. 
Der Mag'ſtrat. 


(Subhaſtations-⸗Patent.) Zum gerichtlichen Verkauf der Kaufmann Leopold Muͤl⸗ 
ler ſchen Grundſtuͤcke, des Hauſes No. 3. nebſt der dazu gehoͤrigen Bleiche zu Ober-Tannhau⸗ 
ſen, im Wege des Concurſes, welche gerichtlich auf 9057 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Court. geſchaͤtzt 
worden, find die diesfaͤlligen Bietungstermine der erſte auf den roten Aug. c. der zweite auf 
den 17ten October e der letzte und peremtoriſche aber auf den 18ten Deebr. c. Vormittags 
um 10 Uhr die erften beiden hieſelbſt, der letzte und peremtoriſche aber in der Kanzley zu Tann⸗ 
haufen anberaumt worden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Gottesberg, 
den ten Juny 1822. Reichsgraͤfl. von Puͤcklerſches Tannhaͤuſer Gerichts - Amt. 

(Ebicetal⸗Citation.) Nach dem über das Vermögen des Kaufmann Leopold Müller 
zu Tannhauſen, welches vorzuͤglich in deſſen Hauſe und Bleiche daſelbſt, und einigem Mobi⸗ 
liare beſteht, Konkurs eroͤffnet worden iſt, ſo haben wir zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Forderungen an die Maſſe einen Termin auf den 19 ten September c. Vormittags 9 Uhr 
in der Kanzlei zu Tannhauſen anberaumt, und wird derſelbe hiermit allen Glaͤubigern mit der 
Vorladung bekannt gemacht, in dieſem Termin entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehenen Mandatarius, wozu wir den in hieſiger Gegend Unbekann⸗ 

ten, den Herrn Berg-Juſtiz-Rath Steinbeck zu Waldenburg und den Heren Juſtiz-Com⸗ 
miffarius Langenmaher zu Schweidnitz in Vorſchlag bringen, zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Forderungen all die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Gottesberg den ıten Juny 1822. 
i Reichsgraͤflich v. Puͤcklerſches Tannhäufer > Gerichts = Amt. 

(Sdietal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichte⸗Amte wird hiermit bekannt 
gemacht: daß, auf Antrag der Teſtaments⸗Erben des zu Beerwalde Muͤnſterbergſchen Kreiſes 
am Sten July 1821 berſtorbenen Bauerguts⸗Beſizers Anton Faacke, über den Nichlaß befs 
ſelben, nach dem eingereichten Inventario in 4589 Rthlr. 23 Sgr. 85 D'. Activis und 
108 Rthlr. 17 Sgr. 13 D'. Passivis beſtehend, der erbſchaftliche Ltquldatlons⸗Prozeß per 
Decretum de hodierno eröffnet worden. Es werden daher alle unbekannte Gläubiger des 
Verſtorbenen hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Anſpruͤchen an feine Nachlaß⸗Maſſe in dem 
auf den ısten July o. anberaumten Connotations⸗Termine Vormittags 9 Uhr In 
der hieſigen Standesherrl. Gerichts Kanzeley perſoͤnllch oder durch gehörig legitimirte Mans 
datarien zu melden, die zur Beſcheinigung ihrer Forderungen dienenden Documente und Be⸗ 
welsmittel mit zur Stelle zu bringen oder anzuzeigen, und demnaͤchſt das Weitere, bel dem 
Außenblelben oder unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
Rückſtats derſelben der etwanigen Vorrechte verluflig erklärt, und nur an dasjenige, was 
nach Befrledigung der ſich meldenden Praͤtendenten von der Maſſe noch übrig bleibt, vertiefen 
werden follen. Frankenſtein den 30. Mär; 1822. ö : 

Das Gerichts: Amt der Standesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſteln. 

(Subbaſtatton.) Die zu dem Nachlaſſe des zu Beerwalde verſtorbenen Bauerguts⸗ 
Beſitzers Anton Laacke gehörigen Grundstücke, naͤmſtch: 1) dat sub Nro. 25, zu Brerwalde 
gelegene, gerichtlich auf 2241 Rthlr. 13 Sgr. 4 D'. gewuͤrdigte Bauergut; 2) dle daſelbſt 
sub Nro. 3. befindliche Fleiſcherey, welche auf 314 Rthlr. 15 Sgr. Courant detaxirt iſt, und 
3) dle zu Klein⸗Schlauſe belegene, gerichtlich auf 300 Rthlr. Courant abgeſchaͤtzte Freyſtelle 
sub Nro. 26. — ſaͤmmtlich im Muͤnſterberger Kreiſe — ſollen auf Antrag der Erben, Behufs 
der Erbtheilung, im Wege der fretwilligen Subhaftation Öffentlich verkauft werden, und es 
iſt hierzu der einzige Eicitationd Termin auf den Sten July a c. anberaumt. Es wers 
den badet ale beg und zahlungs fähige hiermit eingeladen, an jenem Tage Vormittag t 
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9 Ußr ia unſerer Skandesherrl. Gerichts⸗Kanzeley hleſelbſt zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, ſich Aber lore Zahlungsfaͤhigkeſt auszuwelſen, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meitt- und Beſtbletenden unter Voraus ſetzung der e Selteus der verkaufenden 
Erbes⸗Intereſſenten zu ae Frankenstein den 30. März 1822. 
x Das Gerlchts⸗Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers, ſoll das zu Nieder: 
Wilckau bei Namslau belegene auf 7300 Rthlr. gewuͤrdigte Freyguth der Oecouom Kroll⸗ 
ſchen Eheleute ſubhaſtirt werden; hierzu find der röte September und rte December 
a. c. vor dem Juſtitiario zu Oels, peremtorie aber der Zwanzigſte März 1823 in loco zu 
Wilkau anberaumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen vorgeladen werden, daß der 
Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag zu erwarten hat, ſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme begründen; die Taxe iſt in der Regiſtratur des Juſtitiarii zu inſpiciren. Oels den 
rten Juny 1822. Das⸗Wilkauer⸗ Gerichts- Amt. 
(Bekanntmachung.) Bel der vorſelenden, von der Gemeinde des kehn⸗Gutes Hoͤ⸗ 
nigsdorf Grottkauer Kreiſes provocketen Dienfablöfung, wird nach der §. § 11. und 12. 
des unterm 7ten Jun 1821 emanirten Geſetzes Über die Ausführung der Gemeinhelts⸗Thel⸗ 
lungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung hlermlt oͤffentlich bekannt gemacht, daß Alle diejenigen, wel⸗ 
che aus irgend einem Grunde bei dieſem Gefchäfte eln Intereſſe zu haben glauben, beſonders 
aber die bis jetzt aus der Familie von Rotbkleich und Panten hier unbekannten Lehns⸗ 
Nachfolger des Gutes Hoͤntgsdorf aufgefordert werden, ſich binnen ſechs Wochen und laͤng⸗ 
ſtens bis zum sten July d. J. bel dem Unterzeichneten in Neiſſe entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftllch zu milden und ihre Erklaͤrung abzugeben, ob fie bet Vorlegung des Planes zuge⸗ 
zogen fein wollen? widrigenfalls die etwanigen Intereſſenten dieſe Auselnanderſetzungs⸗Sa⸗ 
che gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen weiters mehr ge⸗ 
hoͤrt werden. Neiſſe den 18ten Mai 1822. Oer Koͤnigl. „„ 
J 5 f K I « 2 7 
(Brau- und Branntwein ⸗Urbar⸗ Verpachtung.) Das Dominium Walltss 
furtb bel Glatz beabfichtiget die Verpachtung des Brau⸗ und Branntweln⸗Urbars von DH: 
chaelis d. J. ab bis Johannis 1825., und hat hlerzu einen Bietungs⸗Termin auf den 20ten 
Juny d. J. Vormittags 9 Uhr anberaumt, und ladet Pachtluſtlge und Cautionsfaͤhlge dazu 
eln. Die Pacht⸗Conditlones find zu allen Zelten bel dem Wirthſchafts⸗Amte zu Walllsfurth 
zu erſehen. Den zrten Map 1822. Hoffmann. 


(Schaafvleh⸗Verkauf.) 400 Stüd fettes Schaafvleb ſtebet auf dem Dominio Gros 
Bendorf, eine halbe Melle von Stelnau a. d. Oder, zum Verkauf. we 
(Ziegel-Verkauf,) Das Dominium Schurgaft hat einen Vorrath von 200,000 Stck. 
Maurerziegeln und Dachziegeln von vorzüglicher Güte und von großem Maaße und kann dieſe 
Ziegeln zu jeder Zeit abliefern. Es bittet um ſchriftliche Beſtellungen, ſo wie auch um Bemer⸗ 
zung, daß hartes und weiches Stamm⸗ und Klafterholz jederzeit zu haben iſt. Auch ſtehen in 
dem Holzhofe des Zimmermeiſters Dietze vor dem Oder-Thore 1 Schock fichtene und 1 Schock 
eichene Bohlen zum Verkauf, pro Elle mit 3 und 4 Ggr. Court. 5 a 
Fiſchtbran⸗Offerte.) Beſten ächten Fiſchthran ſowohl in Tonnen als einzeln of⸗ 
ferlrt zu billigen Prelſen Eur F. A. Hertel, am Theater. 
(Aner bieten.). Wenn die Herren Buͤttnermeiſter der Stadt Breslau und aus andern 
Städten wit dem Dominio Schurgaſt auf 1000 Schock rohe Reifſtaͤbe aller Art Contract ſchlie⸗ 
ßen wollen, fo iſt daſſelbe jeden Tag bereit. 7 . 
(Schaaf-Vieh⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) 150 bis 200 Stuck zum Theil ganz junge 
Schaafe und Haͤmmel, beabſichtigt das Dominium Ober-Lichtenau im Laubaner Kreis aus 
einer Heerde von 400 Stücken zu verkaufen, indem es ebenfalls fo viel feinwollige Merinos 
anzukaufen willens iſt. Sollte einem Schaͤferey-Beſitzer damit gedient ſeyn, fo wende ſich der⸗ 
ſelbe gefaͤlligſt in: freien Briefen oder Perſon an Adminiſtrator Sputh daſelbſt. Der Woll⸗ 
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preis I laufendem Jahre war 19 Rthlr. Courant pro Stein. . Dber » Lichtenau den 
roten Juny 1822. > - Nas Ur pe 5 
(steig Fuhren bes beſten Schaafheues) von dirgjähriger Erndte für den 
8 billigen Preis weiſtt nach Herr Kaufmann Etzler im Nothkegel auf der Schmlede⸗ 
ruͤcke. 3 
(Anzeige.) VBoͤhmiſchen Gebirgs⸗Schwaden, habe wieder ganz friſch erhalten, 
den ich im Ganzen und Einzeln billigſt verkaufen werde, desgleichen auch achten oſtindiſchen 
Sago. S. G. Bauch. Albrechtsſtraße im Koffeebaum. 
(D bſt⸗Verpachtu ng.) Das ſaͤmmtliche gute und wilde Obſt auf den zu Hohenfriede⸗ 
Berg gehörigen Gütern, welches ſich wegen der Nähe des Gebirges zu gutem Abſatz eignet, ſoll 
den zten July Nachmittags auf daſigem herrſchaftlichen Schloß meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Hälfte der Pacht-Summe wird ſofort als Angeld gezahlt. Pachtluſtige werden hierzu ein⸗ 
eladen. f ; 
1 (Obſt⸗ Verpachtung.) Auf dem Gute Treſchen, eine Meile von Breslau, ſoll das 
ſaͤmmtliche Girten⸗ und Feld ⸗Obſt, kommenden 19 ten Junk c. Melſtbietend verpachtet wer⸗ 
den, welch s Pachtluſtigen bekannt gemacht wird. g 
(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den 17. Juny fruͤh um 9 Uhr ſollen auf der Ohlauer 
Gaſſe im blauen Hirſch veraͤnderunghalber 4 gute Windhunde, 2 und 4 Jahr alt, fs tvie auch 
3 junge dergleichen, 6 Wochen alt, gegen baare Zahlung in Courant meiſtbietend verſteigert 
werden. S. Pieré, conceſſionn. Auctions > Conmiffarius, 
(Auctions⸗ Anzeige.) Dienſtag den 18ten und Mittwoch den roten Juny fruͤh um 
9 Uhr wird auf der Ohlauer Gaſſe in der Loͤwöengrube No. 909. im Gewoͤlbe ſchoͤnes Menblement 
als: Sopha, Stuͤhle, Commoden, Secretairs, Schraͤnke, große und kleine Spiegel, einige 
von ſeidnem Drillig gut gefuͤllte Matrazen; und noch ein bedeutendes Lager von Steingut und 
Porzellain, fchöne Kronleuchter, gegen baare Zahlung in Cour. an den Meiſtbietenden verſteigert. 
werden. = C. Chevalier, geb, Piere, 
( Auction.) Dienſtag den 18ten Juny und folgende Tage früh von 9 bis 12 Uhr Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr ſollen im Gewoͤlbe Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke No. 496. folgende 
Ge genſtaͤnde gegen gleich baare Bezahlung in Pr. kl. Courant verſteigert werden, als eine Wind⸗ 
Buͤchſe, pr. damaszirte Piſtolen, ſtark mit Silber garnirt und goldene Zuͤndloͤcher, 1 ſilberne 
Zucker⸗Doſe nebſt mehrerem Silber⸗Zeug und Gewehre, ein Kinder - Billard und Pfortepiano, 
Schreib = und Kleider- Secretaire, Sopha, Spiegel, Tuch⸗Reſte, Schnittwaaren aller Art, 
weiße und bunte Leinwand, Eau de Cologne „Bette und einige 100 paar leinene Hoſen, ein 
Major ⸗Zelt mit 2 Nummern. Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt. 
6 8 8 - Hirſchfeld, Auctions-Commiſſarius. \ 
‚Anction) Dienſtag als den ryten d. und folgende Tage werde ich auf der Schweid⸗ 
nitzer⸗Gaſſe im goldenen Loͤwen No. 615. im Gewölbe vorne heraus, ein Waaren⸗Laager, be⸗ 
ſtehend in neu verfertigten Kleidungsſtuͤcken, neu ſeidnen m eich und Damen⸗Pelze, di⸗ 
verſe Schnitt- und Galanterie-Waaren, Tuch Refte gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Court. meiſtbietend verſteigern. f Joſeph Cohn, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Kunſt⸗Anzeige.) In der Steindruckerey des Maler J. D. Gruſon, wird 
binnen 14 Tagen erſcheinen 
Die Stadt Breslau nebſt Vorſtaͤdten und der umliegenden Gegend (13 Meile im 
Umkreis) a coup d'oeil aufgenommen und gezeichnet von G. Voigt, Lieute⸗ 
nant im toten Infanterie⸗Regiment (Erſtes Schleſiſches. ) a N 
(efterariſche Anzeige.) So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung von Joh. 
Friedr. Korn d. Altern für 12 Sgr. zu haben: a f 5 
N Stempel ⸗ Tabellen ’ 
enthaltend die ein enen von 5 Sgr. zu 5 Sgr. ſteigenden Stempelbetraͤge bis zu einer Höhe von 
80 Rthlr. und reſp. 155 Rthlr. nebſt ſaͤmmlichen zu Fu, 4 J, 2, I, 2, 3, 4 und 5 pro Cent. 
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nach dem Allerhoͤchſt emanirten Stempel- Tarif d. d. Berlin, den rien Marz 1822 vorſchrifts⸗ 
Nie e Capitals⸗Nummer der hiezu verpflichtkten Gegen ande, ausgefertigt von 
dem Calculator und Rendanten Knappe zu Oels. 5 a b 

(Wohlfeiler Buͤcherverkauf.) Kruͤnitz Encyclopaͤdie. rar Bände m. K. Papband, 
Ladenpreis 411 Rthlr., ſteht beim Apotheker Pirſchen in Grünberg für den billigen Preis 
von 100 Rthlr. zum Verkauf. Auftraͤge darauf wird Unterzeichneter gern beſorgen. Breslau 
den ı5ten Juny 1822. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 

(Anzeige.) Einem Hohen Adel nebſt Hochzuverehrendem Publikum habe ich die Ehre 
dart gehorfamft bekannt zu machen, daß ich fo eben von Wien hier angekommen und mich eta⸗ 

lirt habe. Ich verſpreche allen werthen Damen, die mich mit Auftraͤgen beehren werden, nach 
den neueſten Journalen zu arbeiten und mir Ihre Zufriedenheit moͤglichſt ſuchen zu erwerben. 
Meine Wohnung iſt auf der Reuſchen⸗Gaſſe Nro. 556. bei dem Seifenfieder Herrn Jäckel. 
g Weiß, Damen Schneider. 
; Chriſtian Martin Füller, in Berlin, 

5 Heiligegeiſtſtraße, No. 47. dem Joachimsthalſchen Gymnaſium gegenuͤber. 
rere 
Aus Berlin.) Empfiehlt ſich einem Hohen Adel, fo wie einem geehrten Publikum ge⸗ 
horſamſt mit einer Auswahl ſchoͤn gerachener, wirklich ſcharf machender Streichriemen, zu 
Raſſirmeſſern, welche das Stuͤck mit Doppelſeite und Stellſchrauben und Futteral 1 Rthlr. 
12 Ggr. Cour. koſten, feſtgeſetzten Preis, deren Mineralien das Gute beſitzen, vermoͤge durch 
das Sanftfchneiden der Raſſirmeſſer, das männliche Geſicht verſchoͤnert und wird für jeden, 
wer ſolchen Riemen beſitzt, einen außerordentlichen Werth haben; auch werde ich eine gebruckte 
Anweiſung ſenden, wie man das Meſſer behandelt, und richtig ſtreicht, weil ich keinen in 
Berlin damit handeln laſſe, fo find die meinigen, die ich ſelbſt verfertige, und deren Mineral 
ich noch keinem entdeckt, nur in meinem Haufe in Berlin No. 47., wo ich unveränderlich ſeit 
25 Jahren wohne, zu haben. Briefe werbe ich ſchnell beſorgen, und die Waare gut einpacken. 

Anzeige) Wir haben fo eben elnen Transport feiner niederländifcher Tuͤcher und Ca⸗ 
mixe in allen Farben erhalten, die wir zu ſehr blligen Preiſen verkaufen. 
ER . H. Hickmang & Comp., Poradeplatz No. 9. 
(Anzeige.) Da bei dem letzten Kegelausſchieben in Treſchen ich mir einen guͤtigen Beifall 
von einem hochzuberehrenden Publicum erworben habe, fo wiederhole ich Sonntag den 16ten 
dieſes Monats ein neues Kegelausſchieben, welches beſteht in lauter ſchoͤnen Gewinnen von leben⸗ 
den Fiſchen. Vier Hauptgewinne find große Oderkarpfen, oder für den erſten Gewinn 2 Athlr. 
Cour, . folgen Hechte und Schleien. Das Loos 4 Ögr, Cour., wozu ergebenſt einladet; 
ſollte die Witterung nicht guͤnſtig ſeyn, fo it es den folgenden Tag Stiller, Stadtkoch. 
Bekanntmachung.) Friſche wilde Gaͤuſe⸗„ Hirſch- und Schwarz⸗ Wild iſt zu haben 
zu billigen Preiſen beym Wildpretthaͤndler Reiff auf dem Kraͤnzelmarkte. 
Anzeige.) Der Stubenmaler Ritterbuſch empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten 
Publkum mit geſchmackvoller Arbeit, wie auch Oelanſtrich zu liefern. Seine Wohnung iſt in 
(Anzeige.) Daß ich das Entres in meine optiſchen Anſichten Ausſtellung auf 4 Ggr. 
Courant erniedrigt habe, und daß dieſelbe in Neu- Berlin auf der Schweidnitzer - Straße nur 
ſuch Ende dieſes Monats zu ſehen iſt, mache ich hierdurch bekannt, und ser Een zum Bes 
ein. „ i Sr, i 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine Prediger Wittfrauw mittlern Alters, von anerkannt 
rechtſchaffnem Charakter und feiner Bildung, welche ſeit mehrern Jahren bei einer Land⸗ 
berrſchaft als Geſellſchafterin die haͤuslichen Wirth ſchaftsangelegenheiten auf das befriedigend⸗ 
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e beſorgt hat, wuͤnſcht, nachdem durch Familien Veränderungen ihr bisheriger Wirkungs⸗ 

kreis aufgehoͤrt, entweder ſchon zu Johannis, lieber jedoch erſt zu Michaelis d. J. bei einer 

Herrſchaft in der Stadt, oder auf dem Lande, wieder in Verhaͤltniſſe gleicher Art zu treten, 

wobei fie mehr auf gute Behandlung, als auf ein bedeutendes Gehalt Anſpruͤche macht. Zu 

näherer Auskunft erbietet ſich bereitwilligſt Scheurich, Paſtor primarius. 
Neumarkt den gten Juni 1822. f 5 8 

(Offner Brau? und Brennerep-Poften.), Ein rechtſchaffner geſchickter Brauer 
oder Brenner wird zu Michaeli d. J. nach Bitſchin bei Toſt geſucht und hat ſich deshalb ohne 
jedoch Verguͤtigung der Reiſe⸗Koſten im Fall der Nicht- Annahme zu gewaͤrtigen, bei diefem 
Dominio mit Beibringung ſeiner Atteſte perſoͤnlich zu melden. 

(Dienſt-Geſuch.) Ein Amtmann der der deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtig iſt, 
noch bis zum zten July c. in einer der groͤßten Muſter⸗Wirthſchaften Schleſiens conditionirt, 
ſucht Veränderungswegen eine anderweite Anſtellung in Schleſien oder im Großherzogthum Pofen; 
die beſten Zeugniſſe koͤnnen ihn empfehlen. Naͤhere Nachricht giebt der Agent Pohl im weißen 
Hirſch Schweidnitzer Straße. i 

(Gefuch.) Auf den Caſimlrer⸗Guͤtern bei Leobſchuͤtz wird zu Johannk ein unverhelre⸗ 
toeter Verwalter von geſetzten Jabren geſucht. Schriftliche Meldungen bleiben jedoch unbe⸗ 
antwortet, da Jeder, der auf dieſen Poſten Anſpruch macht ſich mit den nöthigen Zeugniffen 
verſehen, perſsullch bel den dortigen Wirthſchafts⸗Amt melden muß. 

(Müßhlen⸗Adminkſtrator wird geſucht.) Ein rechtſchaff»er geſchickter und cau⸗ 
tlonsfaͤblger Müller wird zum Admin ſtrator einer Waſſermäple im Gebirge geſucht. Man 
hat ſich deshalb in portofreyen Brleſen oder beſſer perföniich zu wenden an den Herrn Secre⸗ 
5 Vogel in Breslau, wohnhaft Im Hluterbauſe der drei Kirſchbaͤume auf der Echweldniger⸗ 

roſte. : 5 
euch.) Bei dem Dominio Schur gaſt kann ſich täglich ein unverheiratheter Jäger 
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melden, welcher zugleich Gartengehuͤlfe ſeyn muß, ſo wie eine tuͤchtige Koͤchin, und den Dienſt 
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ee Bun Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei 45fer Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie find nachſtehende Gewinne 
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(Zu verkaufen.) Auf der Nicolai-Gafe in den drey Koͤnigen No. 314. iſt eine Droſchke 
zu verkaufen; auch find daſelbſt Reiſewagen ſowohl in die Bäder als auch auf andern Neifen 
und Spazierfuhren zu vermiethen. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin) drei Tage unterwegs, iſt beim Lohnkutſcher 
Roſtalski in der Toͤpfer⸗Gaſſe zu bekommen. 

(Gute Reiſegelegenheiten) nach allen Bädern find, im Ganzen wie auch fuͤr einzelne 
Perſonen, auch auf kurze und weite Reiſen Wagen nach Verlangen in billige Preiſe und ſchnelles 
Fahren, Goldne Rade⸗Gaſſe No. 468. zu haben. SB, Salomon Hirſchel. 

8 (Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin) auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldnen 
Frieden No. 399. auch ſind andre ee zu haben. 7 2 . 

(RetferGelegendeit.) Den ızten Junk geht ein leerer begnemer Wagen nach Salz⸗ 
Fe Das Naͤhere iſt zu erfahren auf der Bruſtgaſſe beim Lohnkutſcher Schmude in 
Mo. 893. j 7 - 

(Zu vermiethen) iſt auf der Ohlauer⸗Straße, nahe am Theater eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubehoͤr und das Naͤhere No. 1107. im Gewoͤlbe daſelbſt zu erfahren. 

(Zu vermiethen) und bald zu beziehen iſt auf der Kupferſchmiedegaſſe in der goldenen 
Kugel Nro. 1942, im aten Stock eine Stube für einen einzelnen Herrn. Das Nähere erfährt 
man daſelbſt beim Rodner. a 
Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen: eine Wohnung auf der Carlsſtraße im 
Hinter⸗Gebaͤude des Hauſes No. 735. von 3 Stuben und 2 Alkoven, und iſt das Nähere im 


Comptoir daſelbſt zu erfragen. 


(Zu vermiethen) iſt eine Wohnung im Buͤrgerwerder, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alcove 
Küche und Holzſtall. Das Nähere ſagt der Eigenthuͤmer. N 
f Wilhelm Thiem, Baͤckermeiſter. 
(Wohnung zu vermlethen.) Eine Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus ſieben 
Plegen, nebſt Stallung und Wagenplatz und elner angenehmen Ausſicht, iſt von Johanni ab 


flaͤr 260 Rthlr. zu vermlethen und das Nähere in No. 1496. am Ziegelthore beim Eigenthuͤmer. 


(Stube zu vermlethen.) Eine Stube mit Meubles im erſten Stock vorn heraus if 

. auf den iten July abzulaſſen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer, Ohlauer⸗Straße, 
O. 1191. . 

(Zu vermiethen.) Auf elner der lebhafteſten Straßen und zugleich nabe an der Pros 


menade find Wohrungen zu vermlethen, desgleichen eine Handlungs- oder Deſtillateur⸗Ge⸗ 


legenheit. Das Nähere bey Carl Wilhelm Lan gner, Commiſſlonalr, Ketzerberg No. 1143. 


Steſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilbelm Bortlieb Ro r u ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Röͤnigl. Poltämtern zu haben 
f Redacteur ꝛ Profeſſor Rhode. } 
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